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ein bewegtes Jahr liegt hinter uns. Auf der 
Jahresversammlung des NABU Hamburg im 
April 2017 sprachen sich die Mitglieder mit 
großer Mehrheit dafür aus, dass das Grün in 
unserer Stadt besser geschützt werden müs-
se, da Wohnungsbau, Verkehrsprojekte und 
gewerbliche Interessen immer mehr Raum 
beanspruchen und selbst Landschaftsschutz-
gebiete in Frage gestellt werden. Als Konse-
quenz hat der Landesverband die Volksinitia-
tive „Hamburgs Grün erhalten“ gestartet und 
sammelt seit dem 1. Dezember Unterschrif-
ten – mindestens 10.000 im ersten Schritt, 
was uns dank des großen Einsatzes unserer 
ehrenamtlichen Mitglieder und weiterer 
Unterstützer schnell gelungen ist. Hierfür 
meinen herzlichen Dank!

Doch nicht nur auf politischer Ebene hat sich 
der NABU Hamburg in 2017 für die Natur 
engagiert. Die wichtigste Säule bleibt der 
praktische Naturschutz. 19 Stadtteilgruppen 
und 10 Fachgruppen leisten durch ihre eh-
renamtliche Arbeit in Naturschutzgebieten 
genauso wie in der StadtNatur einen wich-
tigen Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt. 
Zigtausende Arbeitsstunden für den Natur-
schutz kommen so jedes Jahr zusammen. 
Gut angenommen wurden wieder unsere Ak-
tionstage, bei denen Anwohner und NABU-
Aktive gemeinsam Bäche renaturiert, Nist-
kästen aufgehängt oder Wildblumenwiesen 
angelegt haben. Wie sehr die Menschen die 
Natur in der Stadt bewegt, zeigte auch die 
erstmalig veranstaltete Tagung zur Stadt-
Natur im November. Ebenfalls neu sind die 

Moor-Aktionstage: Auch hier packen NABU-
Mitglieder und interessierte Anwohner ge-
meinsam an, um Moorflächen zu entkusseln 
und diesen sensiblen Lebensraum zu erhal-
ten.
Aufklärung der Öffentlichkeit und Umwelt-
bildung runden die Tätigkeiten ab. Span-
nende Diskussionen zu Natur- und Umwelt-
schutzthemen wurden im Rahmen der Reihe 
THEMA BEIM NABU in der Geschäftsstelle 
im Stadtteil Borgfelde geführt, etwa zum 
internationalen Zugvogelschutz. Das mobi-
le Naturerlebnislabor Fuchs-Mobil erreichte 
2017 über 11.100 Kinder und Jugendliche. Die 
bei vom NABU betreuten Naturschutzzent-
ren waren erneut ein wichtiger Anziehungs-
punkt für Naturliebhaber. Das Duvenstedter 
BrookHus wurde von 17.900 Menschen be-
sucht, die Carl Zeiss Vogelstation bei Wedel 
von 10.300.

Mit seiner flächendeckenden Präsenz und 
seinem breiten Spektrum an Mitmach-Akti-
onen, Führungen, Vorträgen und Fortbildun-
gen lädt der NABU Menschen ein, die Natur 
zu entdecken und selbst zum Naturschutz-
macher zu werden. Vielen Dank an alle, die 
2017 dazu beigetragen haben.

Ihr Tobias Hinsch
Geschäftsführer NABU Hamburg

Der NABU Hamburg will
die Menschen für die Natur
begeistern und sie zugleich
für deren Schutz
sensibilisieren.

Liebe Naturfreundinnen und Naturfreunde,
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Mit der Ausweisung der Naturschutzgebie-
te (NSG) Allermöher Wiesen und Neulän-
der Moorwiesen hat Hamburg aktuell nun 
34 Schutzgebiete. Für beide neuen Gebiete 
hat der NABU im Rahmen einer Arbeits-
gemeinschaft die Betreuung übernommen 
und kümmert sich jetzt um insgesamt 22 
NSG, wobei für 12 NSG der NABU mit ande-
ren Umweltverbänden Betreuungsgemein-
schaften eingegangen ist. Die praktische 
Betreuungsarbeit wird mit Unterstützung 
der NABU-Landesgeschäftsstelle durch die 
Stadteilgruppen wahrgenommen und er-
streckt sich auf Beobachtungen der Tier- und 
Pflanzenwelt, die Besucherinformation und 
die Abstimmung und Durchführung von 
Naturschutzmaßnahmen. Darüber hinaus 
begleitete der NABU im vergangenen Jahr im 
Rahmen der AG Naturschutz die Erstellung 
der Pflege- und Entwicklungspläne der NSGs 
Wittmoor, Wohldorfer Wald und Rothsteins-
moor. Der Landesverband Hamburg betreut 
weitere NSGs in Schleswig Holstein und Nie-
dersachsen.
Der zwischenzeitlich mit dem Landesbe-

trieb Immobilienmanagement und Grund-
vermögen geschlossene Mietvertrag für ca. 
20 Flurstücke des Flaßbargmoores wurde 
inzwischen auf Grund von Formfehlern 
(Doppelverpachtungen durch die Grund-
stücksverwaltung) und weiterem Abstim-
mungsbedarf (Baumpflege- und Fällungen) 
überarbeitet und steht nun kurz vor dem Ab-
schluss. Die Umsetzung von Maßnahmen im 
Flaßbargmoor im Hinblick auf ein zukünf-
tig geplantes Naturdenkmal gestaltet sich 
schwierig, da die Flächen unter Kampfmit-
telverdacht stehen und zur Zeit der Bedarf 
einer entsprechenden Sondierung ermittelt 
bzw. abgestimmt wird.

Neben den NSG befinden sich weitere Flächen 
in der Obhut des NABU Hamburg. Zurzeit 
sind etwa 35 Flurstücke mit einer Gesamt-
fläche von ca. 30 ha im Besitz des Landesver-
bandes. Darüber hinaus bestehen Pachtver-
träge für weitere Flächen, die zu etwa 2/3 
auf Hamburger Gebiet liegen. Weitere zahl-
reiche Flächen werden vom NABU betreut, 
für die keine Pacht- oder Nutzungsverträge 

Verantwortung für unsere Natur
Flächenbetreuung durch den NABU
Von den 34 Hamburger Naturschutzgebieten (NSG) betreute der NABU Hamburg in 2017 
insgesamt 22. 

Dr. Christian Gerbich
Referent für Naturschutz

Praktischer Natur- und Artenschutz

Zwei der 22 Naturschutzgebiete, die der NABU 
Hamburg betreut: Schnaakenmoor (groß) und 
Höltigbaum (klein).

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Zum Erhalt der Artenvielfalt leisten NABU-Aktive 
zehntausende ehrenamtliche Arbeitsstunden in 
den betreuten Naturschutzgbieten.“
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Hier packen wir an
Betreuungs- und Eigentumsflächen

bestehen. Dabei handelt es sich um Flächen 
in Parks oder gewässerbegleitende Areale. 
Diese Flächen werden als Grün- oder Bachpa-
tenschaften, die mit den Bezirken vereinbart 
wurden, durch die Gruppen gepflegt.

Liste der betreuten Naturschutzgebiete
Der NABU Hamburg betreute (z.T. in Betreu-
ungsgemeinschaften) 2017 im amtlichen 
Auftrag folgende Hamburger Naturschutz-
gebiete (in Klammern die betreuende Stadt-
teilgruppe):

Bezirk Altona
Schnaakenmoor (Gruppe West)
Wittenbergen (Gruppe West)
Flottbektal (Gruppe Altona)

Bezirk Hamburg-Nord
Eppendorfer Moor (Gruppe Eimsbüttel)
Rothsteinsmoor (Gruppe Langenhorn)
Raakmoor (Gruppe Langenhorn)

Bezirk Hamburg-Mitte
Neßsand/Mühlenberger Loch (Gruppe Süd)

Holzhafen (Landesgeschäftsstelle)

Bezirk Harburg
Fischbeker Heide (Gruppe Süd)
Moorgürtel (Gruppe Süd)
Finkenwerder Süderelbe / Mühlensand 
(Gruppe Süd)
Neuländer Moorwiesen (Gruppe Süd)

Bezirk Bergedorf
Boberger Niederung (Gruppe Bergedorf)
Die Reit (Gruppe Bergedorf)
Kirchwerder Wiesen (Gruppe Bergedorf)
Zollenspieker (Gruppe Bergedorf)
Kiebitzbrack (Gruppe Bergedorf)
Borghorster Elblandschaft (Gruppe Berge-
dorf)
Allermöher Wiesen (Gruppe Bergedorf)

Bezirk Wandsbek
Duvenstedter Brook (Gruppe Walddörfer)
Stellmoorer Tunneltal (Gruppe Rahlstedt)
Höltigbaum (Gruppe Rahlstedt)
Wittmoor (Gruppe Alstertal)

Übersicht der Naturschutzgebiete, die von den Stadtteilgruppen des NABU Hamburg 
betreut werden.

Praktischer Natur- und Artenschutz

Pagensand (oben), Zollenspieker (u.re.)  



Zu den Aufgaben bei der Gebietsbetreuung 
gehören:
•	 Anlage und Pflege von Streuobstwiesen, 
Pflege- und Erziehungsschnitte an Obstbäu-
men
•	 Hecken- und Gehölzpflanzungen und -pfle-
ge, z.B. im Raakmoor
•	 Wiesenmahd, z.B. zur Erhaltung von Or-
chideenstandorten, Gewinnung von Saaten 
auf Spenderflächen und Ausbringung auf 
Empfänger zur Erhöhung der Artenvielfalt, 
Abplaggen und Anlage einer Wildblumen-
wiese in Bramfeld 
•	 Entkusseln von Gehölzaufwuchs zur Frei-
stellung von Moor-, Grünland- und Heideflä-
chen, z.B. im Wittmoor
•	 Pflege und Renaturierung von Gewäs-
sern (Teiche, Bäche, Rückhaltebecken), z.B. 
Freistellen von Amphibien-Laichgewässern, 
Rückschnitt von Schilf zur Verjüngung von 
Röhricht
•	 Instandhaltung von Wasserbauwerken, 
z.B. Mönche in Norderstedt, Ausbesserung 
eines Wehres im Raakmoorgraben 
•	 Bekämpfung von Neophyten, z.B. Spät-
blühende Traubenkirsche, Drüsiges Spring-
kraut, Japanischer Knöterich

•	 Müll sammeln
•	 Durchführung spezieller Artenschutz-
maßnahmen:
- Betreuung und Wartung von Amphibien-
zäunen
- Anbringen von Nisthilfen für Fledermäuse
- Herstellung von Sandflächen als Nisthilfe 
für Sandbienen an der Palmaille
- Aufstellen von Insektenhotels
- Inventur und Reinigung von Vogelkästen
- Freistellung Eisvogelsteilwand in Bergedorf 
und Harburg
- Aufstellen eines Schwalbenhotels in Alten-
gamme 
•	 Kartierung ausgewählter Tier- und Pflan-
zengruppen
•	 Regelmäßige Gebietskontrollen; Aufklä-
rung und Information der Bevölkerung bei 
Verstößen gegen Schutzverordnungen etc.
•	 Durchführung von zahlreichen Exkursio-
nen und Führungen
•	 Gebietsberuhigung, z.B. durch Sperrung 
„wilder“ Trampelpfade
•	 Beteiligung an der Entwicklung und Um-
setzung von Pflege- und Entwicklungskon-
zepten
 

Aufgaben der Gebietsbetreuung
Die Arbeit des NABU vor Ort
Die ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiter des NABU Hamburg führen in ihren 
Betreuungsgebieten eine Fülle an Pflege- und Artenschutzmaßnahmen durch.

Praktischer Natur- und Artenschutz

Die NABU-Aktiven führen in den Betreuungsgebieten 
wichtige Artenschutzmaßnahmen durch wie 
Wiesenmahd oder Nistkastenkontrolle.
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Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Ehrenamtliches Engagement beim NABU hat viele 
Facetten. Wir helfen Ihnen gerne dabei, eine Auf-
gabe zu finden, die Ihnen Spaß macht.“

Anna Pyka
Referentin für 
Aktivenförderung und 
Ehrenamtsberatung



Unser Engagement entlang des Bachs
Praktischer Gewässerschutz

Bach-Aktionstage
Insegesamt 12 Bach-Aktionstage wurden im 
Jahr 2017 durchgeführt. Es waren im Schnitt 
36 Helfer pro Einsatz anwesend und damit 
eine deutliche Steigerung zu den vorigen 
Jahren. Bei diesen über alle Hamburger Be-
zirke verteilten Renaturierungen verbessern 
Freiwillige aus dem Bereich des NABU-Ehren-
amtes zusammen mit interessierten Bürgern, 
die meist im Umfeld des Baches wohnen, die 
Lebensbedingungen an einem Stück Bach. 
Meist wird Geröll, Kies und Holz eingebaut, 
um den vorher monotonen Bachlauf wieder 
strukturreicher zu gestalten. Die Gewässer 
wurden aber nicht allein bearbeitet, auch das 
angrenzende Bachumfeld wurde verbessert 
und umgestaltet. So wurden Wasserpflanzen 
und Erlen gepflanzt, die mit ihren Wurzeln 
später die Ufer stabilisieren und mit ihrem 
Blätterdach den Bachlauf beschatten werden. 
Wasserpflanzen bieten Lebensräume, sollen 
die Bachsohle befestigen und eine dauerhaf-
te Veränderung des Fließverlaufs erzeugen. 

Auch wurden Uferstauden gepflanzt, um 
Schmetterlingen und Wildbienen Nahrung 
zu bieten.Von dem Insektenreichtumg profi-
tieren wiederum vielerorts selten gewordene 
Amphibien wie Grasfrosch und Erdkröte.

Osterbek/Seebek
Im vergangenen Projektjahr lag der Fokus 
erneut auf der Beteiligung von unterschied-
lichen Akteuren im Umfeld der Bäche Seebek 
und Osterbek. So wurden die Schulprojekte 
vom Vorjahr fortgeführt und ausgebaut. Es 
gab Vorträge an Schulen, begleitet von Ex-
kursionen und Renaturierungseinsätzen 
an beiden Bächen. Dabei waren Schüler von 
der ersten Klasse bis zum Abitur-Jahrgang 
beteiligt. Es wurden an der Seebek Weiden 
beschnitten und an der Osterbek uner-
wünschte Neophyten wie das Springkraut 
entfernt. Auch wurde der Gehölzaufwuchs 
zum Amphibienschutz an Sekundärauen zu-
rückgeschnitten.

Auch im Jahr 2017 wurden wieder fleißig die Fließgewässer Hamburgs renaturiert.  Mit den  
Aktiven des NABU Hamburg  wurden die kleinen Bäche im Hamburger Stadtgebiet strecken-
weise lebenswerter für Pflanzen und Tiere gestaltet.

Fritz Rudolph
Referent für Gewässerschutz

Praktischer Natur- und Artenschutz
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Bei den Bach-Aktionstagen 
konnten auch 2017 wieder viele 
Helfer/innen gewonnen werden.

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Nicht nur der Eisvogel profitiert von lebendigen 
Stadtbächen. Auch Amphibien, Fische, Pflanzen 
und der Mensch gewinnen an Lebensqualität.“



Aktiv für Hamburgs StadtNatur
Aktionstage und Tagung

StadtNatur-Aktionstage
Im Rahmen des Projektes StadtNatur fanden 

2017 wieder zehn Aktionstage statt. Es 
halfen insgesamt 188 ehrenamtliche 
Helfer/innen in den Bezirken Altona, 
Harburg, Mitte, Nord und Wandsbek 
an Wiesen und in Parks mit. Die posi-
tive Entwicklung der im Vorjahr bear-

beiteten Flächen führte zu einer breiten 
Zustimmung in den Bezirksämtern. Damit 
gaben die Bezirksämter grünes Licht, neue 
Flächen zu bearbeiten. So konnten weitere 
Lebensräume in öffentlichen Grünanlagen 
geschaffen werden. Dafür wurden neue 
Schmetterlingssäume angelegt und die hei-
mische Vegetation durch das Entfernen von 
Neophyten gefördert. Auch lag ein besonde-
rer Fokus auf dem Erhalt und der Pflege un-
serer Aktionsgebiete aus 2016. Diese wurden 
erfolgreich unterhalten mit naturschonen-
den Werkzeugen wie der Handsense und dem 
Mähbalken. Nicht nur für Schmetterlinge, 

Bienen und andere Insekten konnten neue 
Lebensräume erschlossen werden. Zusätzlich 
erhielten viele Vögel durch das Aufhängen 
von Nistkästen neue Brutmöglichkeiten, da 
ihnen morsche und hohle Bäume in der Stadt 
häufig fehlen.

> www.NABU-Hamburg.de/stadtnatur

StadtNatur-Tagung
Den Zustand, die Potenziale und weitere 
aktuelle Themen der StadtNatur beleuch-
tete der NABU Hamburg auf seiner ersten 
StadtNatur-Fachtagung: Am 10. November 
veranstaltete der NABU Hamburg die Tagung 
in den Räumen von Hamburg Wasser in Ro-
thenburgsort. Sie richtete- sich an NABU-
Aktive,  interessierte Bürger/innen, Behör-
denvertreter/innen sowie Beschäftigte aus 
einschlägigen Berufsfeldern wie Stadt- und 
Landschaftsplanung.

Der NABU Hamburg setzt sich mit vielen Aktivitäten für die Lebensräume und die Ar-
tenvielfalt in der Stadt ein.

Praktischer Natur- und Artenschutz

Dr. Katharina Schmidt
Referentin für StadtNatur
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Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Vögel, Schmetterlinge und Amphibien sind oft 
unbemerkte Nachbarn in der Stadt. Schon mit 
kleinen Maßnahmen können wir ihnen helfen.“
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Andreas Lampe
Referent für Gewässerschutz

Im Jahr 2017 ging das auf fünf Jahre angeleg-
te Projekt Lebendige Alster auf die Zielgerade. 
Neben der Umsetzung weiterer strukturver-
bessernder Maßnahmen ging es darum, die 
entstandenen Lebensräume zu bewerten. Aus-
gewählte Kiesbetten wurden auf das Vorkom-
men von Wirbellosen wie Eintagsfliegen- und 
Steinfliegenlarven untersucht und auch die 
künstlichen Lebensräume, die in der Fleetals-
ter platziert wurden, wurden kontrolliert. Die 
Ergebnisse waren durchweg positiv: An der Als-
ter wurden im Rahmen des Projektes wertvolle 
Lebens- und Rückzugsräume für seltene Arten 
geschaffen. Auch die Zahl der praktischen Na-
turschutzeinsätze, bei denen freiwillige Helfer/
innen das Projekt durch den Einbau von Kies 
und Holz unterstützten, konnte noch mal ge-
steigert werden – und zwar von sechs Einsätzen 
im Jahr 2016 auf neun im Jahr 2017. Die Ergeb-
nisse des ersten Projektes für eine Lebendige 
Alster waren sehr ermutigend. Und da es noch 
viel zu tun gibt für die Lebewesen in und an 

der Alster, wurde ein Folgeprojekt konzipiert, 
formuliert und Mittel für die Realisierung be-
antragt. Es ist wiederum die Stiftung Lebens-
raum Elbe, die – zusammen mit der Behörde 
für Umwelt und Energie und der NKG Hansea-
tische Stiftung für Natur- und Umweltinitiative 
– das Folgeprojekt „Lebendige Alster – Neue 
Gewässerlandschaften für Hamburg“ finanziell 
ermöglicht. Wir können also weiter mitwirken 
an der Vision von einer lebendigen Alster. 

> www.lebendigealster.de

Das Projekt „Lebendige Alster“ ist ein Gemeinschaftsprojekt des NABU Hamburg, der 
Aktion Fischotterschutz sowie des BUND Hamburg und wird von der Stiftung Lebensraum 
Elbe und der Behörde für Umwelt und Energie gefördert. 

Praktischer Natur- und Artenschutz

Lebendige Alster
Gewässerschutz im Herzen der Stadt

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Eine naturnahe Entwicklung der Alster ist unser 
Anliegen. Dafür setzen wir uns tatkräftig ein - mit 
engagierten Anwohnern und Akteuren.“

Eisvogel
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Gebäudebrüterschutz
Die typischen Gebäudebrüter wie Mauer-
segler, Dohle Haussperling und Co. haben 
es aufgrund von Sanierungen bzw. Moder-
nisierungen aktuell nicht leicht. Wichtige 
Brutplätze gehen teilweise ersatzlos verloren. 
Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit (Vorträ-
ge, Pressemitteilungen und Pressetermine) 
wurde die Hamburger Bevölkerung auf die 
Problematik hingewiesen. Zu den Arten 
Turmfalke, Dohle, Haussperling und Mauer-
segler gab es konkrete Projekte mit Schulen 
Kirchen und sonstigen Gebäudebesitzern. Es 
wurden über 260 Nistkästen durch den NABU 
fachgerecht installiert.

Storchenschutz
Die Anzahl der Storchenpaare in Hamburg ist 
mit etwa 29 - 30 in den letzten Jahren konstant. 
Sie zogen 2017 43 Jungtiere groß. Die Zahl der 
Brutpaare bewegt sich damit auf dem Niveau 
der Vorkriegsjahre. Die Stagnation bei etwa 30 
Brutpaaren, die nicht weiter steigenden Zahlen 

des Nachwuchses sowie die zahlreich auftre-
tenden Kämpfe um Horste deuten darauf hin, 
dass die verfügbaren, geeigneten Nahrungsha-
bitate in Hamburg nahezu vollständig besetzt 
sind. Wetterbedingte Einschränkungen in der 
Nahrungsverfügbarkeit führen somit unmit-
telbar zu Brutverlusten. Die Aktivitäten des 
NABU fokussieren sich dementsprechend zu-
nehmend auf die Renovierung und den Ersatz 
von bestehenden Horsten und weniger auf die 
Aufstellung von Masten an neuen Standorten.  
In 2017 ergab sich aus dem Rechtstreit bzgl. 
eines Storchenmastes im näheren Umkreis zu 
einem Windkrafteignungsgebiet in Ochsenwer-
der die Frage der Baugenehmigungspflicht für 
Storchennisthilfen in Hamburg. Der NABU ist 
hierzu in Gesprächen, ob Storchenmasten in 
der Hamburgischen Bauverordnung zukünftig 
als baugenehmigungsfrei eingestuft werden 
können und welche Lösung es gibt, die etwa 60 
Nisthilfen bis zu einer Novellierung der Bauver-
ordnung im Rahmen einer Sammelgenehmi-
gung baurechtlich zu „legalisieren“.

Praktischer Natur- und Artenschutz

Marco Sommerfeld
Referent für Vogelschutz

Einsatz für die gefiederten Nachbarn
Vogelschutzprojekte des NABU Hamburg
Gebäudebrüter leiden zunehmend unter Wohnungsnot. Das Projekt „Artenschutz am Gebäude“ 
des NABU Hamburg soll Abhilfe leisten. Ein weiterer Schwerpunkt im Vogelschutz sind die 
Aktivitäten für den Weißstorch, dem Wappenvogel des NABU.  

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Lebensraumserhalt ist die dringlichste Aufgabe für 
den Vogelschutz in Hamburg. Nur so bleiben uns 
Mauersegler und Weißstorch erhalten.“
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Seit den 1970er Jahren engagiert sich der NABU Hamburg in der Elbtalaue. Durch den Ankauf 
von Flächen in Verbindung mit der für den Erhalt und die Entwicklung notwendigen Pflege 
konnten wertvolle Gebiete langfristig für den Naturschutz gesichert werden. 

Oliver Schuhmacher
Referent für die Elbtalaue

Praktischer Natur- und Artenschutz

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

In der Elbtalaue sichert der NABU durch Flächen-
käufe selten gewordene Lebensräume dauerhaft 
für den Naturschutz.“

Wertvolle Gebiete gesichert
Naturschutz in der Elbtalaue

In Niedersachsen und Sachsen-Anhalt be-
treut der NABU inzwischen rund 500 ha ei-
gene Flächen. Schwerpunkt ist die praktische 
Naturschutzarbeit in Verbindung mit den 
Möglichkeiten des Naturerlebens, die über 
Führungen, Beobachtungsstände, Infotafeln 
und -materialien ergänzt werden. 
2017 konnte der NABU seinen Flächenbe-
stand in der Seegeniederung um zehn kleine 
Flurstücke (insgesamt 4,2 ha) erweitern, die 
noch wertvolle Stromtalwiesen beherber-
gen. Die Wiesen werden weiterhin extensiv 
bewirtschaftet.
Eine weitere kleine Restfläche (an einer 
ehem. Deichtrasse) konnte im Wrechow-
Polder von der Gemeinde erworben werden. 
Diese Fläche kann nun in die notwendige 
Pflege miteinbezogen werden.
Ein Projekt zur Aufwertung artenarmer 
Grünlandflächen konnte mit finanzieller Un-
terstützung der Ernst-Commentz-Stiftung 
begonnen werden. Ziel ist es, die artenrei-
chen Grünlandflächen nicht nur zu bewah-

ren, sondern auch als Spenderflächen für 
Saatgut zu nutzen und artenarme Flächen 
(wo eine natürliche Besiedlung aufgrund der 
isolierten Lage unwahrscheinlich ist) durch 
Mahdgutübertragung oder vergleichbare 
Techniken aufzuwerten. Begleitend werden 
auch Bodenuntersuchungen durchgeführt.
Die Elbtalaue Naturkostprodukte GmbH un-
terstützt den NABU seit 2017 finanziell bei 
der praktischen Pflege artenreicher Flächen 
(u.a. Sibirische Schwertlilie, Breitblättriges 
Knabenkraut) am Höhbeck und in den Pe-
vestorfer Wiesen.
Die langjährige Zusammenarbeit mit der 
Firma Zeiss wurde 2017 offiziell auf den 
Bereich der Elbtalaue erweitert. Im Rahmen 
der Einweihung einer Infotafel an der See-
geniederung wurden die NABU-Mitarbeiter 
vor Ort auch mit einem Spektiv und 
mehreren Leih-Ferngläsern für natur-
kundliche Führungen ausgestattet.

> www.NABU-Hamburg.de/elbtalaue

Sibirische Schwertlilie

11



12

Seit Jahrzehnten arbeiten NABU-Aktive für 
den Schutz der Hamburger Moore. In 2017 
wurde diese wichtige Arbeit durch eine Refe-
rentenstelle im Bereich Moorschutz ergänzt. 
Es galt ins Gespräch zu kommen und neue 
Perspektiven gemeinsam zu entwickeln. Zu 
diesem Zweck wurden verschiedene Work-
shops mit Behördenvertreter/innen und 
Ehrenamtlichen sowie anderen Verbänden 
durchgeführt. 
Neu eingeführt wurden die Moor-Aktions-
tage. Ein Format, das sich schon im ersten 
Jahr bewährt hat. Es wurden gemeinsam mit 
den betreuenden NABU-Gruppen, anderen 
Verbänden und Behörden sechs Aktionstage 
in fünf Naturschutzgebieten durchgeführt. 
Dabei wurden im Durchschnitt mit über 30 
freiwilligen Helfer/innen pro Aktionstag 
Moorflächen entkusselt, Bäume gefällt und 
der Gehölzschnitt aus den Flächen heraus-
getragen.
Ein weiterer Schwerpunkt war Öffentlich-
keitsarbeit für die Hamburger Moore und das 

Engagement des NABU-Aktiven zu betreiben. 
Hierfür wurden Flyer und andere Materialien 
entwickelt. 
Neben diesen Aktivitäten wurde der Aus-
tausch und die Wissensvermittlung der 
Ehrenamtlichen untereinander und mit an-
deren Akteuren gestärkt; so wurde zum Bei-
spiel eine Exkursion mit Behördenvertretern 
und Ehrenamtlichen in das länderübergrei-
fende Nincoper Moor organisiert. 
 

> www.NABU-Hamburg.de/moor

Praktischer Natur- und Artenschutz

Anne-Lone Ostwald
Referentin für Moorschutz 

Der NABU Hamburg setzt sich aktiv für den Schutz der Moore ein. Dabei bedeutet deren 
Erhalt vor allem Pflege.

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Moore erfüllen wichtige Funktionen für Arten-
vielfalt und Klimaschutz. Umso wichtiger ist der 
Schutz dieser gefährdeten Naturräume.“

Moor-Aktionstag im Nincoper Moor.

Gemeinsam für einen Lebensraum
Moorschutzaktivitäten 
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Hamburgs Straßenbäume liegen den Hamburgerinnen und Hamburgern besonders am Herzen. 
Gleiches gilt für die Kraniche des Duvenstedter Brooks. 

Kranich- und Baumschutz
Bilanz 2017

Kranichschutz
Seit 1980 brüten wieder Kraniche im Du-
venstedter Brook. Genau so lang gibt es eine 
ehrenamtliche „Kranichwache“, die seit An-
fang der 1990er Jahre vom NABU Arbeitskreis 
Walddörfer in Eigenregie organisiert wird. 
Von Ende März bis Anfang Juli 2017 ver-
brachten insgesamt 25 Personen jeweils eine 
Woche vor Ort. Ihr Quartier beziehen sie in 
dieser Zeit in einer schlichten Unterkunft auf 
dem Forstbetriebshof mitten im Gebiet. Ihre 
Aufgaben: Kranichbeobachtungen notieren 
(um Schlussfolgerungen für den Kranich-
schutz zu ziehen), Besucher informieren und 
im Zweifelsfall Hilfe herbeiholen, falls sich 
Besucher/innen über die Verhaltensregeln 
im Naturschutzgebiet hinwegsetzen. An den 
besucherstarken Feiertagen (Ostern, 1. Mai, 
Himmelfahrt sowie Pfingsten) leisten weitere 
Mitglieder des NABU Walddörfer tage- oder 
stundenweise Unterstützung.
Belohnt wurde der Einsatz mit eindrucks-
vollen Beobachtungen (für die Kranichwa-

chen) und mit herausragendem Bruterfolg 
(der Kraniche): 2017 schritten innerhalb 
der Grenzen des NSG Duvenstedter Brook 
mindestens 12 Kranichpaare zur Brut, die 
insgesamt 15 Jungvögel erbrüteten. In der 
unmittelbaren Umgebung des Duvenstedter 
Brooks vom Rader Forst bis Klein Hansdorf 
und von der Ammersbek-Niederung bis zu 
den Ausläufern des Jersbeker Forstes konnten 
weitere neun Kranichpaare ermittelt werden. 
Doch sie blieben 2017 leider ohne Bruterfolg.

Baumschutz
In der Geschäftsstelle liefen zahlreiche An-
fragen aus der Bevölkerung wegen einzelner 
Baumfällmaßnahmen auf. Zum Ende der 
Fällsaison wurden die Fälllisten der Bäume 
auf öffentlichen Flächen ausgewertet: Insge-
samt wurden 2.500 Straßen- und Parkbäume 
auf öffentlichen Flächen gefällt (von Oktober 
2016 bis Februar 2017). Für nur knapp 30 % 
der gefällten Bäume sind bisher Nachpflan-
zungen geplant.

Praktischer Natur- und Artenschutz

Der Verlust von Straßenbäumen war auch 
2017 wieder in Hamburg sichtbar.

# Nachwuchs fördern
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Politische Lobbyarbeit

Malte Siegert
Leiter Umweltpolitik  

Im Rahmen des von der FHH finanzierten und 
der NUE verwalteten NABU-Projektes „G20 
und Global Governance - Natur- und Umwelt-
schutz in den internationalen Institutionen 
voranbringen“ beteiligte sich der NABU einer-
seits an diversen Veranstaltung rund um das 
Thema G 20 (u.a. Alternativgipfel Kampnagel, 
Organisation der Demonstration „Protestwel-
le“ am Wochenende vor dem G 20-Gipfel, an 
der Demonstration „Hamburg zeigt Haltung“, 
C 20-Gipfel in Hamburg ). Andererseits führte 
der NABU während der deutschen Ratspräsi-
dentschaft Veranstaltungen unter anderem 
zu Themen wie internationale Einflussmög-
lichkeiten auf politische Entscheider und Pro-
zessen zum internationalen Vogelzug sowie 
der  internationalen Seeschifffahrt durch. 
Weil während der Deutschen G20 Präsident-
schaft neben dem G20-Gipfeltreffen der Re-
gierungen über das gesamte Jahr verschie-
dene weitere Veranstaltungen stattfanden, 
auf denen umweltrelevante Themen wie etwa 
die Bekämpfung des Klimawandels und für 

die Agrarpolitik internationale Absprachen, 
Ziel- und Maßnahmenvereinbarungen getrof-
fen wurden, war das Engagement der NABU 
Hamburg sinnvoll. 

> www.NABU-Hamburg.de/g20

G20-Gipfel in Hamburg
Flagge zeigen für die Umwelt
Vom 1. Dezember 2016 bis 30.  November 2017 hatte Deutschland den Vorsitz der G20 
inne, der wichtigsten Industrie- und Schwellenländer.

Der NABU Hamburg nahm den G 
20-Gipfel zum Anlass für verschiedene 
Veranstaltungen.

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Internationale Umweltstandards sind unverzicht-
bar für einen wirksamen Schutz von Mensch und 
Natur. Dafür setzen wir uns ein.“
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Politische Lobbyarbeit

Der Welthandel erfolgt zum allergrößten Teil auf dem Seeweg. Es gilt Vorschläge zu erar-
beiten und umzusetzen, damit Schifffahrt und Hafenbetrieb umweltverträglicher werden.

Dicke Luft im Hafen
Emissionen durch die Seeschifffahrt

Die Schadstoffemissionen durch Container- und Kreuzfahrtschiffe sind eine Belastung für Mensch und Natur.

Wie in den letzten Jahren lag auch  im  Jahr 
2017 ein Arbeitsschwerpunkt des NABU 
Hamburg im Bereich von Emissionen aus 
Seeschifffahrt und Häfen. Mitarbeiter des 
NABU-Landesverbandes nahmen sowohl als 
interessierte Zuhörer, als auch als Referen-
ten zum Thema Luftqualität an nationalen  
und internationalen Veranstaltungen teil. 
Inhaltliche Beiträge gab es unter anderem 
auf dem Green Ports Congress in Amster-
dam. Im Oktober veranstaltete der NABU im 
Ökumenischen Forum Hafencity eine Ver-
anstaltung zur Belastung der Luft in hafen-
nahen Gebieten. Ende November führte der 
NABU-Bundesverband in Zusammenarbeit 
mit dem Hamburger Landesverband eine 
Veranstaltung zur Seeschifffahrt durch 
(Zukunft auf den Weltmeeren). Referenten 
kamen unter anderem von HAPAG Lloyd, 
BMVI, BMUB, DHL, VDMA und HPA. Zudem 
spielte das Thema Luftreinhaltung bei Akti-
onen im Rahmen des Hafengeburtstags und 
bei zahlreichen Gesprächen mit diversen Ver-
tretern von Politik, Verwaltungen oder der 

maritimen Wirtschaft eine besondere Rolle.  
Der NABU kommentierte ausgiebig den im 
Juli 2017 verabschiedeten Luftreihhalteplan  
und war in diesem Zusammenhang auch auf 
einer gemeinsamen Sitzung von Verkehrs- 
und Umweltausschuss der Hamburgischen 
Bürgerschaft für eine Kommentierung gela-
den. Weiterhin ist der NABU bemüht, einen 
Beitrag zu leisten, den Hamburger Hafen 
insgesamt „grüner“ zu machen. Deswegen 
spielen auch Aspekte um Lärm, Licht, Flä-
chenverbrauch neben Fragen zu Luftqualität 
eine bedeutende Rolle. Der NABU ist ein an-
erkannter Gesprächspartner für Hafen und 
Seeschifffahrt und die deutsche Umweltorga-
nisation, die sich für einen wirklich „grünen 
Hafen“ einsetzt.

> www.NABU-Hamburg.de/hafen



Der Süderelberaum, der Hamburger Teil des 
Alten Landes, ist derzeit Planungsgebiet für 
verschiedene Vorhaben, u.a. der Bau der Au-
tobahn A26 und die Neuordnung des Obst-
baus. Auch in 2017 beanstandete der NABU 
und andere Naturschutzverbände, dass durch 
die verschiedenen Vorhaben wesentliche Tei-
le des Süderelberaums als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen verloren gehen und dass 
der Naturraum im Tal der Alten Süderelbe 
dauerhaft vom Naturraum im Moorgürtel 
abgetrennt wird. Der Verhandlungsprozess 
über eine gütliche Einigung für die A 26 
West stockt. Durch die Einbindung des NABU 
Hamburg und der Arbeitsgemeinschaft Na-
turschutz Hamburg wurde die Planung der 
A 26 naturverträglicher gestaltet – so wur-
de insbesondere der Fledermausschutz und 
die Vernetzung durch die Einplanung einer 
Grünbrücke an der A 26 verbessert. Unklar 
blieb in 2017 insbesondere, ob und wie die 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innova-
tion gemachte Zusagen gegenüber dem NABU 
hinsichtlich der dauerhaften Sicherung eines 

vereinbarten Biotopkorridors einhalten will.  
Zudem engagiert sich der NABU Landesver-
band in für eine veränderte Planung zur A 26 
Ost, der so genannten Hafenquerspange. Der 
NABU setzte sich in unterschiedlichen Zu-
sammenhängen auch in 2017 dafür ein, dass 
statt der aus ökologischer und sozialer Sicht 
problematischen sowie aus ökonomischer 
Sicht überdimensionierten Südvariante eine 
nördliche Verbindung zwischen A 1 und A 7 
auf Basis des Verlaufs des Veddeler Damms 
(„Haupthafenroute“) realisiert wird. Nach 
Einschätzung des NABU bestünde der Vor-
teil vor allem darin, den  Neubau einer Trasse  
in Hamburgs Süden zugunsten des Ausbaus 
einer bestehenden Trasse zu verändern. Diese 
auch vom Bundesverkehrswegeplan bevor-
zugte Planung (Erhalt/Ausbau vor Neubau) 
würde negative ökologische Wirkungen 
sowie eine städtebaulich anachronistische 
Zerschneidung von Stadtteilen vermeiden.  
Ein zusätzliches Problem entsteht durch die 
im Dezember 2017 vorgestellten Pläne der 
BWVI für den östlichen Bereich der Planung 

Für den geplante Aubau der A 26  werden  große Flächen beansprucht. Unter anderem 
steht im Süderelberaum der wertvolle Moorgürtel auf dem Spiel.

Drohende Naturverluste 
NABU kritisiert Planungen zur A 26 

Lobbyarbeit
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Sönke Diesener
Referent für Umweltpolitik 

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Verkehrsprojekte, die ohne Rücksicht auf Anwoh-
ner und Natur geplant werden, sollten der Vergan-
genheit angehören.“
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zur A 26 Ost. Bei Kirchdorf  Süd soll im Sinne 
eine besseren Lärm- und Luftschutzes auf der 
Elbinsel Wilhelmsburg zwischen Finkenried 
und der Anschlussstelle Stillhorn ein bisher 
etwa 400 Meter langer Tunnel auf rund 1,5 
Kilometer verlängert werden. Da der Bund 
die Extrakosten nicht trägt, will die Freie 
und Hasestadt Hamburg die Mehrkosten über 
Wohnbebauung im nahen Landschaftsschutz-
gebiet refinanzieren. Dagegen hat der NABU 
Widerstand angekündigt, denn mit der Pla-
nung würden die Interessen der Menschen 
für weniger Lärm und bessere Luft gegen die 
Natur ausgespielt werden. 

> www.NABU-Hamburg.de/a26

Lärm 
Ein weiteres Arbeitsfeld im verkehrspoliti-
schen Bereich ist die Lärmbelastung. 2017 
hat sich der NABU erneut intensiver mit dem  
Thema Lärm im städtischen Raum befasst. 
Dabei lag der Fokus vor allem wieder auf den 

Hamburger „Harley Days“, die der NABU so-
wohl mit Lärm- als auch mit Luftmessungen 
begleitet hat. Als ebenso belastend wie die 
„Harley Days“ wird von vielen Hamburge-
rinnen und Hamburgern der Hamburger 
Motorradgottesdienst mit rund 20.000 Teil-
nehmer/innen empfunden. Um mehr Sach-
kenntnis des komplexen und gesellschaftlich 
wichtigen Themas zu bekommen, nahm der 
NABU im März an der einer Fachtagung des 
renommierten Hamburger Lärmkontors teil.

Lobbyarbeit

Bekassine und Wasser-
fledermaus gehören 
zu den Bewohnern des 
Moorgürtels.
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Politische Lobbyarbeit

Eike Schilling
Referent für Gewässerschutz 
und Koordinator „Praktischer 
Naturschutz“  Am 9. Februar 2017 wurde in Leipzig das Ur-

teil zur  Klage der Umweltverbände NABU, 
BUND und WWF gegen die neunte Vertie-
fung der Elbe verkündet. Das Vorhaben bleibt 
auch im Jahr 2017 „rechtswidrig und nicht 
vollziehbar“.  Die Vorhabenträger können die 
Defizite bei der Ersatzmaßnahme zur vom 
Gericht abgelehnten Maßnahme Kreetsand 
sowie fehlenden Nachweisen zur Kohärenzsi-
cherung und Salinität auf niedersächsischer 
Seite  jedoch heilen. Als Ausgleichsmaßnah-
me zum Erhalt des Schierlings-Wasserfen-
chels wurde eine Fläche auf der Billwerder 
Insel identifiziert und soll in ein Planergän-
zungsverfahren eingebracht werden. Ent-
sprechende Unterlagen sollen im Frühjahr 
2018 ausgelegt werden. 
Die grundsätzliche Kritik der Umweltver-
bände BUND, WWF und NABU am Vor-
haben der Elbvertiefung bleibt trotz der 
Heilungsmöglichkeiten in Bezug auf den 
Schierlings-Wasserfenchel bestehen. Denn 
weiterhin erachten die Umweltverbände die 
der Bewertung zugrunde liegenden Gutach-

ten der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), 
u.a. angesichts einer Modellierungszeit von 
nur zwei Wochen, für unzureichend. Nach 
Auffassung der Verbände ist hinsichtlich 
der Rechnerkapazitäten heute eine deutlich 
längere Modellierungszeit über mehrere 
Jahre möglich. Im Sinne der Vorsorge und 
der Vermeidung möglicher unkalkulierba-
rer Entwicklungen nach einer Vertiefung ist 
eine Neuberechnung zwingend erforderlich. 
Denn schon nach der letzten Elbvertiefung 
hat sich der Tidenhub anders als prognosti-
ziert entwickelt – allein seit 2011 hat er sich 
um über 20 Zentimeter erhöht. 
Im Jahr 2015 wurde das „Forum Strombau- 
und Sedimentmanagement Tideelbe“ zum 
Abschluss gebracht. Nachdem im Dezember 
das „Forum Tideelbe“ als Anschlussprozess 
ins Leben gerufen wurde, ging es in 2017 vor 
allem darum, aus den vielen möglichen Maß-
nahmen an der Tideelbe circa fünf auszu-
wählen, die dann im Rahmen von Machbar-
keitsstudien näher untersucht werden. Ende 
2017 stand die Auswahl der Maßnahmen fest: 

Mehr Schutz für die Elbe
Elbvertiefung und WRRL
Als wichtiger Handels- und Verkehrsweg ist die Elbe vielen Beanspruchungen ausgesetzt. 
Die ökologischen Folgen sind gravierend.  

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Der NABU fordert mehr Anstrengungen, um unse-
re Gewässer in einen guten guten ökologischen 
und chemischen Zustand zu bringen.“



19

Politische Lobbyarbeit

Alte Süderelbe, Haseldorfer Marsch, Kies-
teich, Borsteler Nebenelbe, Dove-Elbe und 
übergreifend die Nebenelben. Im nächsten 
Schritt werden 2018 die zu untersuchenden 
Varianten für die einzelnen Maßnahmen de-
finiert und nach Abschluss der Machbarkeits-
studien soll 2019/2020 eine Empfehlung zur 
Umsetzung von Maßnahmen im Abschluss-
bericht ausgesprochen werden. 

> www.NABU-Hamburg.de/elbe

EG-Wasserrahmenrichtlinie
Die Umsetzung der EG-Wasserrahmenrichtli-
nie (WRRL) wurde in 2017 weiterhin kritisch 
begleitet – u.a. durch die seit 2005 bestehende 
verbandsübergreifende Arbeitsgruppe. Die 
zuständigen Behörden setzen weiterhin 
Maßnahmen um, um die Durchgängigkeit 
der Gewässer herzustellen und die Gewäs-
serstruktur zu verbessern. Mittlerweile wird 
auch die Reduzierung der stofflichen und 
hydraulischen Belastungen der Gewässer 

durch Einleitungen aus den Regenwassersie-
len bewegt. Hier wurde mit den zuständigen 
Stellen in der BUE vereinbart, dass die ver-
bandsübergreifende Arbeitsgruppe bei der 
Auswahl möglicher Einzugsgebiete für die 
Erstellung von Machbarkeitsstudien beteiligt 
wird. Durch die großräumige Betrachtung 
der Situation in diesen Studien sollen dann 
auch übergreifende Lösungen gefunden und 
umgesetzt werden. 
Insgesamt verläuft die Umsetzung von Maß-
nahmen stellenweise nach wie vor schlep-
pend. An der Tideelbe setzt die Stiftung Le-
bensraum Elbe kleinere und z.T. mittelgroße 
Maßnahmen um, während im Forum Tideel-
be große Maßnahmen diskutiert werden, die 
zur Verbesserung des ökologischen Zustands 
der Elbe beitragen können. 

  

Fahrrinnenanpassung, Sedimentmanagement, Forum Tideelbe – die Elbe und der Gewässerschutz 
beschäftigen auch weiterhin den NABU Hamburg. 



Mit der Mitgliederversammlung im Frühjahr 
2017 erhielt die Geschäftsstelle des NABU 
Hamburg mit großer Mehrheit den Auftrag 
zu prüfen, ob eine Volksinitiative „Hamburgs 
Grün erhalten“ für den Verband inhalt-
lich sinnvoll und machbar ist. Über 
mehrere Monate loteten Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des NABU 
aus, welche Fragestellung verfas-
sungsrechtlich trägt und wie die 
Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt für dieses wichtige The-
ma zu gewinnen sind. Am 30. 
November wurde die Volksiniti-
ative „Hamburgs Grün erhalten“ 
offiziell im Rathaus angemeldet, 
am 1. Dezember 2017 ging sie an 
den  Start. Seither sammeln zahl-
reiche Ehren- und Hauptamtliche 
engagiert und erfolgreich Stimmen für den 
Erhalt des Hamburger Grüns. Ziel ist, dass 
der Senat darauf hinwirken möge, die im 
Landschaftsprogramm der Freien und Han-
sestadt Hamburg beschriebenen gesamte 

gemeinsame Fläche der grünen „Milieus“ 
(Grünflächen, Parks, Kleingärten, Naturna-
he Landschaften, Wälder, Kulturlandschaf-
ten, Gewässerlandschaften und Auenent-

wicklungsbereiche ) zu erhalten, wobei 
sich der Anteil auf die Gesamtfläche 

Hamburgs zum Stichtag 1. Juni 2018 
bezieht (Sammlung bis 31.05.2018). 
Neben dem Sammeln ist dem NABU 
wichtig, mit Politik, Verwaltung 
und Medien die Debatte über eine 
sinnvolle Stadtentwicklung zu 
führen. Wie soll Hamburg in 50 
Jahren aussehen? Was ist gute 
Stadtentwicklung? Ist Hamburg 
eine Weltstadt? Nach Einschät-
zung des NABU verschwindet das 
Grün kleinteilig an vielen Stellen 

wie bei einer Salami, die in dünne 
Scheiben aufgeschnitten wird. Für sich ge-
nommen, scheint jeder Eingriff gering. In 
der Summe ist der Verlust seit Aufstellung 
des letzten Flächennutzungsplanes nicht 
nur statistisch enorm. Viele Stadtteile sind 

Der zunehmende Flächenbedarf für Verkehrsprojekte, Gewerbe und Wohnungsbau erhöht 
den Druck auf die Hamburger Grünflächen.

Lobbyarbeit
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Alexander Porschke
1. Vorsitzender 

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Hamburgs Grün ist vielfach gefährdet. Wir müssen 
deshalb jetzt handeln, um auch in Zukunft eine 
lebenswerte Stadt zu haben.“

Hamburgs Grün erhalten
Volksinitiative gestartet
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sind bereits überverdichtet, drohen zu 
überhitzen oder ihre Lebensqualität mit 
dem Verschwinden letzter Grünflächen 
einzubüßen. Deswegen muss mit vielen 
Beteiligten aus Umweltverbänden, Woh-
nungswirtschaft oder Verkehrsinfrastruk-
turverantwortlichen überlegt werden, wohin 
Hamburg wachsen soll, wo innerstädtisch 
Entwicklungspotentiale sind und wie auch 
länderübergreifend mit Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein Konzepte entwickelt wer-
den können, geordnet in die  Metropolregion 
zu wachsen. 

> www.NABU-Hamburg.de/gruenerhalten 

Lobbyarbeit

Plakatmotiv der Initiative 

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Die Volksinitiative des NABU stößt eine überfällige 
Debatte über die Entwicklung unserer Stadt an, 
unter großer Beteiligung der Hamburger/innen.“

Birgit Hilmer
Pressesprecherin



In der Arbeitsgemeinschaft Naturschutz Hamburg haben sich sieben Hamburger Natur-
schutzverbände zusammengeschlossen für gemeinsame Beteiligungsverfahren.

Gebündelte Kompetenz
Verbandsbeteiligung 

Der NABU nimmt als anerkannte Natur-
schutzvereinigung gemeinsam mit sechs 
anderen Naturschutzverbänden in der Ar-
beitsgemeinschaft Naturschutz Hamburg 
zusammengeschlossen das Mitwirkungs-
recht nach § 63 BNatSchG bzw. § 21 HmbB-
NatSchAG wahr. Zweck der Kooperation mit 
Sitz in der NABU-Geschäftsstelle ist die ein-
heitliche Organisation der Beteiligungsver-
fahren, die inhaltliche Abstimmung, sowie 
die gemeinsame Vertretung der Naturschut-
zinteressen in Genehmigungsverfahren. 
Gemeinsames Ziel ist, die Position und die 
Belange des Naturschutzes bei Planungen 
und Vorhaben, die in Natur und Landschaft 
eingreifen, zu vertreten. Die Mitgliedsver-
bände bringen ihren Sachverstand in Verwal-
tungsentscheidungen ein, um zu erreichen, 
dass eine umweltverträgliche Entwicklung 
der Stadt erfolgt, und dass Lebensräume für 
Tiere und Pflanzen, Landschaftsachsen und 
die grüne Lebensqualität in Hamburg er-
halten bleiben. 
Die Mitwirkungs- und Beteiligungsrechte 

der Verbände und deren Klagerechte tragen 
wesentlich dazu bei, dass Planungen und 
Verfahren von Anfang an sorgfältiger vorbe-
reitet werden. Dies entschärft Konflikte und 
entfaltet auch eine verfahrensbeschleuni-
gende Wirkung. Im Jahr 2017 wurden 105 
Verbandsbeteiligungsverfahren bearbeitet, 
dabei wurden in 49 Fällen Stellungnahmen 
zu den Verfahren abgegeben.

Die Arbeitsgemeinschaft Naturschutz Ham-
burg besteht 2017 seit 25 Jahren. Anlässlich 
dieses Jubiläums hat am 29.11.2017 eine Fest-
veranstaltung mit Senator Jens Kerstan, Prä-
ses der Behörde für Umwelt und Energie, und 
zahlreichen Vertretern aus Verwaltung, Po-
litik und Naturschutz stattgefunden. Geehrt 
wurde vor allem Monika Bock, die seit  einem 
Vierteljahrhundert die effektive Schnittstelle 
zwischen den Verbänden und der Verwal-
tung darstellt.  

> www.agnaturschutz-hamburg.de 

Lobbyarbeit

Der Moorgürtel (großes Bild) ist durch den Ausbau der 
Autobahn gefährdet.
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Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Durch das Zusammenwirken der Verbände 
können Beteiligungsverfahren kompetent und 
zeitsparend begleitet werden.“

Monika Bock
Leiterin des Büros der 
„Arbeitsgemeinschaft 
Naturschutz Hamburg“ 
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Natur erleben

Carl Zeiss Vogelstation
Die Carl Zeiss Vogelstation liegt in der 
Wedeler Marsch westlich von Hamburg. 
2017 besuchten insgesamt  10.370 Vogel- 
und Naturfreunde die überregional be-
kannte Vogelbeobachtungsstation.
Für Besucher wurden 58 Veranstaltun-
gen, hauptsächlich vogelkundliche Füh-
rungen, durchgeführt, die 1.551 Teilneh-
mer fanden. 
Es wurden Maßnahmen zur Verbesse-
rung des Biotops und zur Ehrenamts-
förderung durchgeführt. Im August 
wurde im Rahmen eines internationa-
len Austauschs (IJGD) ein Arbeitseinsatz 
mit einer internationalen Jugendgruppe 
durchgeführt. Im September wurden die 
Inseln gemäht und das Mähgut per Boot 
an die Ufer transportiert. Die letztere 
Maßnahme wurde von der Bingo! Die 
Umweltlotterie Schleswig-Holstein, der 
Ernst Commentz-Stiftung und dem Land 
Schleswig-Holstein gefördert. 

Carl Zeiss Vogelstation
in der Wedeler Marsch
Geöffnet:
Mittwoch, Donnerstag, Samstag, Sonntag, 
Feiertage von 10 bis 16 Uhr. 
> www.NABU-Hamburg.de/czv

Duvenstedter BrookHus
Der NABU Hamburg betreut dieses Info-
haus der Stadt Hamburg seit 1983, das 
seit 2015 den Namen BrookHus trägt. 
Eine Ausstellung präsentiert die Natur 
der Naturschutzgebiete Duvenstedter 
Brook und Wohldorfer Wald. In der Zeit 
von Anfang Februar bis Ende November 
2017 kamen über 17.900 Besucher. Als 
Ergänzung zur neuen Ausstellung wur-
den sechs Wechselausstellungen mit 
Fotos und Kunstbildern  gezeigt. Höhe-
punkt war 2017 die Ausstellung „Typisch 
Brook“, die die Gewinner des gleichna-
migen NABU-Fotowettbewerbs zeigte.
Im Bereich Umweltbildung wurden in 
der Zeit von Mitte Januar bis Mitte De-
zember 118 Veranstaltungen mit über 
2.700 Teilnehmern durchgeführt. Das 
Familienevent Kranichfest am 27.08.
erfreute sich wieder großer Beliebtheit 
und wurde von ca. 1.200 Personen aller 
Altersgruppen besucht.

Duvenstedter BrookHus
Duvenstedter Triftweg 140
22397 Hamburg
Geöffnet:
Februar, März, November: Sa, 12 bis 16 Uhr, 
So, feiertags 10 bis 16 Uhr
April bis Oktober: Di bis Fr 14 bis 17 Uhr, Sa 12 
bis 18 Uhr, So, feiertags 10 bis 18 Uhr 
> www.NABU-Hamburg.de/brookhus 

Das Duvenstedter BrookHus Die Carl Zeiss Vogelstation in Wedel

NABU-Infozentrale Borgfelde
Im Jahr 2017 haben wir in unserer 
Info-Zentrale vielen Besuchern bei der 
Auswahl unserer Produkte (Nisthilfen, 
Futtersysteme, Fachbücher für Flora und 
Fauna) beraten, und das Passende für sie 
zusammengestellt. Die ehrenamtlichen 
Shop-Mitarbeiter/innen informieren 
auch über die Arbeit des NABU Hamburg 
und geben Auflugs- und Naturbeobach-
tungstipps. Sehr nachgefragt ist das In-
formationsmaterial über die Stadtteil- 
und Fachgruppen, Naturschutzthemen, 
wie zum z.B. naturnahes Gärtnern und 
Informationen zu den Mitmach-Aktio-
nen des NABU Hamburg.

NABU-Infozentrale Borgfelde
Klaus-Groth-Str. 21
20535 Hamburg
Geöffnet:
Dienstag bis Donnerstag 14 - 17 Uhr
> www.NABU-Hamburg.de/infozentren

Die Natuschutzzentren
des NABU Hamburg

Die Infozentrale in Borgfelde
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Britta Reimer
Leiterin Reisen & Wandern

2017 hat der Verband insgesamt 504 Veran-
staltungen für die Öffentlichkeit angeboten, 
davon wurden 414 Veranstaltungen ehren-
amtlich von NABU-Gruppen und einzelnen 
Aktiven durchgeführt. Dazu gehören Vorträ-
ge, Ausstellungen und Führungen sowie die 
Angebote der Programme „Was singt denn 
da?“ (Vogelführungen im Frühjahr) und „Rei-
sen & Wandern“ (Studienreisen, Tages-Bus-
fahrten, Fahrradtouren und Wanderungen). 
In einer Auflage von 19.000 wurde ein viel-
fältiges Jahresprogramm veröffentlicht so-
wie alle Termine über die Website des NABU 
Hamburg bekannt gegeben.

Was singt denn da?
Was singt denn da? Naturinteressierte Ham-
burgerinnen und Hamburger konnten sich 
auch 2017 diese Frage auf einer kostenlosen 
Führung mit dem NABU Hamburg näher er-
klären lassen. 164 vogelkundliche Spazier-
gänge in 48 Gebieten haben von März bis Juni  
dazu eingeladen, unter dem Motto „Was singt 
denn da?“ die Vogelwelt in Hamburg und der 

näheren Umgebung zu erkunden. Die Ver-
anstaltungsreihe besteht bereits seit fast 70 
Jahren und wird von erfahrenen, ehrenamt-
lichen NABU-Ornithologen durchgeführt.

> www.NABU-Hamburg.de/termine 

Der NABU bietet das ganze Jahr über die Möglichkeit, Natur in Hamburg kennen zu 
lernen, zu erleben und sich aktiv für sie einzusetzen.  

Naturerlebnisse für jedes Alter
Führungen, Reisen und Mitmachaktionen 

Natur erleben

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Bei über 500 Veranstaltungen haben wir Men-
schen in Hamburg an die Natur herangeführt und 
ihnen besondere Erlebnisse ermöglicht.“

# Neue Wege gehen

Naturschutzbund
Deutschland (NA

BU)

LandesverbandH
amburg e.V., Kla

us-Groth-Str. 21,

20535Hamburg;
Tel: 040 / 69 7089

– 0

Alle Führungen a
uch unter www.N

ABU-Hamburg.d
e

Spendenkonto:G
LSBank IBANDE2

42001002000017
03203

Unterstützt von

30Harburg/Stad
tpark

jeweils Samstag
um17:00Uhr

am25.März, 8. un
d29. April, 20.Ma

i

Führung:NABU-G
ruppeSüd

Treff: HVVBussto
pp145 Freizeitba

d

Midsommerland

31NSGMoorgürt
el

a) Sonntag, 23.Mai
um9:00Uhr

Führung:NABU-G
ruppeSüd

Treff: S-Bhf. Neug
raben, Ausgang z

um

P+R-Parkhaus (a
munterenEnded

er

Treppe)
b)Sonntag, 28.Mai

um9:00Uhr

Führung:NABU-G
ruppeSüd

Treff: S-Bhf. Fisch
bek (Ausgangna

ch

Nord)

32StaatsforstHö
pen

jeweilsMittwoch
um9:00Uhr

am29.März und
19. April

Freitag, 21. April
um17:00Uhr

Führung:NABU-G
ruppeSüd

Treff: HVV-Bussto
ppFleestedt (Lin

ie 14)

33GrünzugAlton
a

jeweils Dienstag
um18:00Uhr

am21.März, 4. un
d18. April, 2.Mai

Führung: KarenM
ielke

Treff: EingangSt.
Johanniskirche,

Max-Brauer-Allee

34Stintfang/Ven
usberg

jeweilsMontagu
m18:00Uhr

am27.März und
24. April

Führung: KarenM
ielke

Treff: U/S-Bhf. La
ndungsbrücken,

Fahr-

kartenautomate
n

35Hauptfriedhof
Altona

jedenSamstagu
m9:00Uhr

ab8. April bis 13.
Mai

Führung: SolmsT
ente

Treff: Haupteinga
ng, Stadionstraß

e

36 Jenischpark
jeweilsMittwoch

um18:00Uhr

am5. April, 3. und
17.Mai

Führung: IlseHol
tz, Dr. Ernst Scha

umann

Treff: EingangHo
chrad (WeißeMa

uer)

37Blankeneser F
ried-

hof/Marienhöhe
Freitag, 21. April

um18:00Uhr

Sonntag, 23. Apri
l um8:00Uhr

Samstag, 6.Mai u
m8:00Uhr

Führung:Matthia
s Votel

Treff: HVVBussto
ppM1Blankenes

er

FriedhofHauptei
ngang

38NSGWittenbe
rgen

Donnerstag, 25.M
ai um8:40Uhr

Führung:Matthia
s Votel

Treff: HVVBussto
pp189Tinsdaler

Kir-

chenweg

39Wedeler Autal
a) jeweils Samstag

am4. Februar um
15Uhr

am4.März um16
Uhr

am8. April um17
Uhr

am13.Mai um18
Uhr

Führung: Jens St
urm

b) jeweils Sonntag

am2. April um15
:00Uhr

am30. April um9
:00Uhr

am14.Mai um17
:00Uhr

am4. Juni um9:0
0Uhr

Führung: Ilona va
ndenBoom,Mar

tina

Möllenkamp

c) jeweils Sonntag
um9:00Uhr

am2. April und7
.Mai

Führung:HelgaK
ohlrausch

Treff a), b), c) und
d): vor demS-Bh

f.

Wedel

40Schnaakenmo
or

Montag, 10. April
um18:00Uhr

Führung: Dorit H
auschildt

Treff: EckeKlöve
nsteenweg/Feldw

eg84,

2 kmnördlich vo
mS-Bhf. Rissen

41RissenerElbho
chuferund

WittenbergenerH
eide

Freitag, 12.Mai u
m19:00Uhr

Führung: Dorit H
auschildt

Treff:Wedel, Park
pl. GrenzwegSüd

ende,

ca. 400msüdlich
vomHVV-Bussto

p 189

Grenzweg

42Schenefeld/Dü
penau

jeweils Donnerst
agum18:30Uhr

am20. April, 11.M
ai

Führung:Margrit
Meixner

Treff: HVVMetro-
Busstopp2Sche

nefeld

Rathaus/EKZ

43Osdorfer Feldm
ark/Düpe-

nautal
jeweils Donnerta

g am30.März um
17

Uhr und27. April
um18Uhr

jeweils amSonnt
agum9:00Uhr a

m2.

und30. April

Führung: Beate E
isenhardt

Treff: Parkplatz F
reibadAmOsdor

fer

Born

44NiendorferGe
hege

Samstag, 18.Mär
z um16:00Uhr

jeweils Freitagum
18:00Uhr

am7. April und2
. Juni

Führung: Christa
Fischer, Irene

Poerschke,
Olaf Studt, Torste

nRust

Treff: Niendorfer
Kirche

45HammerPark
jeweils um18:30

Uhr

Dienstag, 11. Apr
il

Sonntag, 30. Apri
l

Führung: Silke Ab
icht

Treff: U-Bhf. Ham
merKirche

46BernerGutspa
rk

jeweils um18:30
Uhr

Mittwoch, 19. Ap
ril

Donnerstag, 27. A
pril

Führung: Silke Ab
icht

Treff: U-Bhf. Bern
e

47KirchwerderW
iesen

jeweilsMontag

am10. und24. Ap
ril um18:15Uhr

am8. u. 15.Mai, 1
2., 19. u. 26. Juni

um

18:30Uhr
am29.Mai um18

:00Uhr

Führung: Lutz Pie
per

Treff: Treff: Busst
ation Fersenweg

48Rathenaupark
jeweilsMontagu

m18:30Uhr

am3., 10. und24
. April, 8. und22.

Mai

Führung: Christa
Kulik

Treff: EingangBe
rnadottestraße

Wassingtdennda
?

Spaziergänge zu
m

Kennenlernen de
r

heimischen Voge
lwelt

März bis Juni 201
7

Alle Führungen s
ind kostenlos! Bi

tte Ferngläsermi
tbringen,

Hundemüssen le
ider zuHause ble

iben. Spenden

sind stetswillkom
men!

1PlantenunBlom
en

a) jeweilsMontag

am20.März um1
7:30Uhr

und10. April um
18Uhr

Führung: SonjaO
ppelt

Treff: U-Bhf. Step
hansplatz, Ausga

ngPlan-

tenunBlomen (b
eimBuchladen)

b) jeweils Samstag
um8:00Uhr

8. und22. April, 6
.und20.Mai, 10. J

uni

Führung: Thoma
sSchmidt

Treff: Eingang Fe
rnsehturm

2Stellinger Schw
eiz

Freitag, 28. April
um18:00Uhr

Führung: Christa
Fischer, Olaf Stud

t, Torben

Rust, IrenePoers
chke

Treff: HVV-Stopp
181HagenbeckN

ordein-

gang

3NSGEppendorf
erMoor

jeweils Freitagum
18:00Uhr

am31.März, 21. A
pril, 19.Mai

Führung: Christa
Fischer, IrenePo

erschke,

Olaf Studt, Torbe
nRust

Treff: EckeAlster
krugchaussee/Bo

rsteler

Chaussee, Schau
tafel desNABU

4Ohmoor
Freitag, 26.Mai u

m18:00Uhr

Führung: Christa
Fischer, IrenePo

erschke,

Olaf Studt, Torbe
nRust

Treff: HVVBus 19
1, 24 Sperlingswe

g.Nord-

seite Swebenweg
/Ecke Lurchweg

5Stadtpark
a) jeweilsMittwoch

22.März um16U
hr und

12. und26. April u
m17:00Uhr

Führung:Michae
lObladen

Treff: vor demPla
netarium

b) jeweils um17:00
Uhr

amDonnerstag, 3
0.März, 11.Mai u

nd1. Juni

undMittwoch, 19
. April

Führung:NABUH
amburg

Treff: BeimEisbä
r, Südring/Spielw

iesenweg

6Bramfelder
See/Seebek/Appe

lhoffweiher

jeweils Freitagum
18:00Uhr

am7., 21. und28
. April

Führung:NABU-G
ruppeB.O.B.

Treff: HVVBussto
pp177Bramfeld

er See

(Endhaltestelle)

7Ohlsdorfer Frie
dhof

a) jedenDonnersta
gum18:00Uhr

am6., 20. u. 27. A
pril, 4. u. 11.Mai,

1. u. 8. Juni

Führung: Thoma
sSchmidt

b) jeweils Dienstag
um18:15Uhr

am4., 11. und25
. April, 2. und30.

Mai

Führung:UlrikeH
anke,UweKühn

Treff a) undb): H
aupteingang Frie

dhof

8Alster/Ohlsdorf
Montag, 10. April

um18:00Uhr

Führung:UlrikeH
anke

Treff: Bhf. Ohlsdo
rf/Schwimmbads

eite/Ufer

9GutKarlshöhe
jeweils Sonntagu

m11:00Uhr

am23. April und
11. Juni

Führung:Michae
lObladen

Treff: Vor demwe
issenGutshaus

10Wittmoor
jeweils Sonntagu

m10:00Uhr

am9. April, 28.M
ai, 18. Juni

Sonntag, 23. Apri
l um16:00Uhr

Führung:Michae
lObladen

Treff: HVVBussto
pp276 Fiersbarg

11Raakmoorund
Hummelsbütt-

ler Feldmark
jeweils Dienstag

um17:30Uhr

am11. u. 18. Apri
l, 9. u. 16.Mai, 13

. Juni

Führung: Joachim
Horstkotte

Treff: U-Bhf. Lang
enhorn-Nord

12Norderstedt/S
tadtpark

a) jeweils Samstag
um9:00Uhr

am25.März und
22. April

b) jeweils Samstag
um18Uhr

am8. April und6
.Mai

Führung:NABUN
orderstedt

Treff a) undb): H
aupteingang

13VolksdorfOst/
Moorbek

jeweils Sonntagu
m8:00Uhr

am23. April und
14.Mai

Führung: Susann
eNagel-Barth

Treff: U-Bhf. Buch
enkamp

14Schüberg
jeweils Donnerst

agum18:00Uhr

am11.Mai und1
. Juni

undMittwoch, 26
. April, 18:00Uhr

Führung: Jürgen
W.Berg

Treff: „Haus amS
chüberg“,Wulfsd

orferWeg

33, Ammersbek

15Bredenbeker T
eich/Neuer

Teich
Donnerstag, 20. A

pril um18:00Uhr

Führung:UweKr
ohn

Treff: U-Bhf. Ahre
nsburg-West

16AmBocksberg
Donnerstag, 11.M

ai um18Uhr

Führung:UweKr
ohn

Treff: U-Bhf. Ahre
nsburg-West

17ForstHagen
Donnerstag, 4.M

ai um18:00Uhr

Führung:UweKr
ohn

Treff: U-Bhf. Ahre
nsburg-West

18Manhagener T
eich

Donnerstag, 27. A
pril um18Uhr

Führung:UweKr
ohn

Treff: U-Bhf. Schm
alenbeck

19NSGStellmoo
rer Tunneltal

jeweilsMittwoch
um18:00Uhr

am5. April, 3., 10
. und17.Mai

Führung:Wolfram
Hanoldt,MerveB

öttger

Treff: HVVBussto
pp24, EckeSase-

ler/Meiendorfer S
traße

20NSGStellmoo
rer Ahrensbur-

ger Tunneltal
Donnerstag, 18.M

ai um18:00Uhr

Führung:UweKr
ohn

Treff: U-Bhf. Ahre
nsburg-West

21NSGHöltigbau
m

jeweils Donnerst
agum18:00Uhr

am20. April, 11.M
ai und1. Juni

Führung: Sabine
Jortzik,MonikaO

hm

Treff: EckeHagen
weg/Fattsbarg

22NSGHöltigbau
m,Stormaner

Teil
Donnerstag, 1. Ju

ni um18:00Uhr

Führung:UweKr
ohn

Treff: HVVBussto
pp269, Dänenwe

g

23Wandse/Berne
r Au

a) jeweils Sonntag
um9:00Uhr

am2., 9.,23. und
30. April, 7., 21. u

nd28.Mai

Führung:NABU-G
ruppeWandsbek

Treff: Kupferdam
m,beimStauweh

r der

„Berner Au“

b) jeweilsMittwoch
um18Uhr

am12. April, 17.M
ai, 14. Juni

Führung:NABU-G
ruppeWandsbek

Treff: SylterWeg,
EckeWalddörfer

Straße

24Eilbektal
jeweilsMontag,

am13.März um1
7:30Uhr

am27.März, und
24. April um18U

hr

Führung: SonjaO
ppelt

Treff: S-Bhf. Fried
richsberg

25Wandse/Nordm
arkteich

Sonntag, 14.Mai
um9:00Uhr

Führung:NABUW
andsbek

Treff:Wandsebrü
ckeNordmarkstr

aße

26 Jacobipark
Montag, 3. April u

m18:00Uhr

Führung: SonjaO
ppelt

Treff: Eingang Ja
kobiparkWandsb

eker

Chaussee (gegen
über der Kantstra

ße)

27ÖjendorferPa
rk/See/Friedhof

jeweils Freitagum
18:00Uhr

am7. und21. Apr
il, 5. und19.Mai

Führung:Winfrie
d Schmid, Geerd

Tafelsky

Treff: NABU-Hütt
e/NordseiteÖjen

dorfer

See, Parkplatz Br
uhnrögenredder

(10Min.

Fußweg vomHVV
Busstopp263Gle

iwitzer

Bogen)

28GeesthachtWa
ldfriedhof

jedenMittwochu
m18:30Uhr

ab5. April bis 31.
Mai

Führung:NABU-G
ruppeGeesthach

t

Treff: amParkpla
tz „Waldfriedhof“

29NSGHeucken-
lock/Bunthaussp

itze

jeweils um18:23
Uhr

Donnerstag, 20. A
pril undMontag,

29.Mai

Führung: Siegfrie
dHeer

Treff: HVVBussto
pp351Heuckenl

ock (abS-

Bhf.Wilhelmsbur
g 18:12Uhr)

AlleTerminenach
Datum

04.03. 16:00Wed
eler Autal

13.03. 17:30 Eilbe
ktal

18.03. 16:00Nien
dorfer Gehege

20.03. 17:30Plan
tenunBlomen

21.03. 18:00Grün
zugAltona

22.03. 16:00 Stad
tpark

25.03. 9:00 Stadtp
arkNorderstedt

25.03. 17:00Harb
urger Stadtpark (

Außenmühle)

27.03. 18:00 Eilbe
ktal

27.03. 18:00 Stint
fang/Venusberg

29.03. 9:00 Staats
forstHöpen

30.03. 17:00 Stad
tpark

30.03. 17:00Osdo
rfer Feldmark/Dü

penautal

31.03. 18:00NSG
EppendorferMoo

r

02.04. 9:00Wand
seundBerner Au

02.04. 9:00Wede
ler Autal

02.04. 9:00Osdor
fer Feldmark/Düp

enautal

02.04. 15:00Wed
eler Autal

03.04. 18:00 Jaco
bipark

03.04. 18:30Rath
enaupark

04.04. 18:00Grün
zugAltona

04.04.18:15Ohls
dorfer Friedhof

05.04. 18:00 Jenis
chpark

05.04. 18:00 Stell
moorer Tunnelta

l

05.04. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

06.04. 18:00Ohls
dorfer Friedhof

07.04. 18:00Öjen
dorfer Park/See/

Friedhof

07.04. 18:00Bram
felder See/Seebe

k/Appelhoffw.

07.04. 18:00Nien
dorfer Gehege

08.04. 8:00Plante
nunBlomen

08.04. 9:00Haupt
friedhof Altona

08.04. 17:00Harb
urger Stadtpark (

Außenmühle)

08.04. 17:00Wed
eler Autal

08.04. 18:00 Stad
tparkNordersted

t

09.04. 9:00Wand
seundBerner Au

09.04. 10:00Wittm
oor

10.04. 18:00Plan
tenunBlomen

10.04. 18:00 Schn
aakenmoor

10.04. 18:00 Alste
r/Ohlsdorf

10.04. 18:15Kirch
werderWiesen

10.04. 18:30Rath
enaupark

11.04. 17:30Raak
moor, Hummelsb

üttler Feldmark

11.04. 18:15Ohls
dorfer Friedhof

11.04. 18:30Ham
merPark

12.04. 17:00 Stad
tpark

12.04. 18:00Wan
dseundBerner A

u

12.04. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

15.04. 9:00Haupt
friedhof Altona

18.04. 17:30Raak
moor, Hummelsb

üttler Feldmark

18.04. 18:00Grün
zugAltona

19.04. 9:00 Staats
forstHöpen

19.04. 17:00 Stad
tpark

19.04. 18:30Bern
erGutspark

19.04. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

20.04. 18:00Neue
r Teich/Bredenbe

ker Teich

20.04. 18:00NSG
Höltigbaum

20.04. 18:00Ohls
dorfer Friedhof

20.04. 18:23NSG
Heuckenlock/Bu

nthausspitze

20.04. 18:30 Sche
nefeld/Düpenaut

al

21.04. 17:00 Staa
tsforstHöpen

21.04. 18:00Öjen
dorfer Park/See/

Friedhof

21.04. 18:00Blan
keneser Friedhof

/Marienhöhe

21.04. 18:00Bram
felder See/Seebe

k/Appelhoffw.

21.04. 18:00NSG
EppendorferMoo

r

22.04. 8:00Plante
nunBlomen

22.04. 9:00 Stadtp
arkNorderstedt

22.04. 9:00Haupt
friedhof Altona

23.04. 8:00Blank
eneser Friedhof/M

arienhöhe

23.04. 8:00 Volksd
orfOst/Moorbek

23.04. 9:00Moorg
ürtel

23.04. 9:00Wand
seundBerner Au

23.04. 11:00GutK
arlshöhe

23.04. 16:00Wittm
oor

24.04. 18:00 Eilbe
ktal

24.04. 18:00 Stint
fang/Venusberg

24.04. 18:15Kirch
werderWiesen

24.04. 18:30Rath
enaupark

25.04. 18:15Ohls
dorfer Friedhof

26.04. 17:00 Stad
tpark

26.04. 18:00 Schü
berg

26.04. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

27.04. 18:00Manh
agener Teiche

27.04. 18:00Osdo
rfer Feldmark/Dü

penautal

27.04. 18:00Ohls
dorfer Friedhof

27.04. 18:30Bern
erGutspark

28.04. 18:00Bram
felder See/Seebe

k/Appelhoffw.

28.04. 18:00 Stell
inger Schweiz

29.04. 9:00Haupt
friedhof Altona

29.04. 17:00Harb
urger Stadtpark (

Außenmühle)

30.04. 9:00Wede
ler Autal

30.04. 9:00Wand
seundBerner Au

30.04. 9:00Osdor
fer Feldmark/Düp

enautal

30.04. 18:30Ham
merPark

02.05. 18:00Grün
zugAltona

02.05. 18:15Ohls
dorfer Friedhof

03.05. 18:00 Jenis
chpark

03.05. 18:00 Stell
moorer Tunnelta

l

03.05. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

04.05. 18:00 Forst
Hagen

04.05. 18:00Ohls
dorfer Friedhof

05.05. 18:00Öjen
dorfer Park/See/

Friedhof

06.05. 8:00Blank
eneser Friedhof/M

arienhöhe

06.05. 8:00Plante
nunBlomen

06.05. 9:00Haupt
friedhof Altona

06.05. 18:00 Stad
tparkNordersted

t

07.05. 9:00Wand
seundBerner Au

07.05. 9:00Wede
ler Autal

08.05. 18:30Kirch
werderWiesen

08.05. 18:30Rath
enaupark

09.05. 17:30Raak
moor, Hummelsb

üttler Feldmark

10.05. 18:00 Stell
moorer Tunnelta

l

10.05. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

11.05. 17:00 Stad
tpark

11.05. 18:00 AmB
ocksberg

11.05. 18:00NSG
Höltigbaum

11.05. 18:00 Schü
berg

11.05. 18:00Ohls
dorfer Friedhof

11.05. 18:30 Sche
nefeld/Düpenaut

al

12.05. 19:00Risse
ner Elbhochufer &

Wittenb.Heide

13.05. 9:00Haupt
friedhof Altona

13.05. 18:00Wed
eler Autal

14.05. 8:00 Volksd
orfOst/Moorbek

14.05. 9:00Wand
se/Nordmarkteic

h

14.05. 17:00Wed
eler Autal

15.05. 18:30Kirch
werderWiesen

16.05. 17:30Raak
moor, Hummelsb

üttler Feldmark

17.05. 18:00 Jenis
chpark

17.05. 18:00 Stell
moorer Tunnelta

l

17.05. 18:00Wan
dseundBerner A

u

17.05. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

18.05. 18:00 Stell
moorer Ahrensbu

rger Tunneltal

19.05. 18:00Öjen
dorfer Park/See/

Friedhof

19.05. 18:00NSG
EppendorferMoo

r

20.05. 8:00Plante
nunBlomen

20.05. 17:00Harb
urger Stadtpark (

Außenmühle)

21.05. 9:00Wand
seundBerner Au

22.05. 18:30Rath
enaupark

24.05. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

25.05. 8:40NSGW
ittenbergen

26.05. 18:00Ohm
oor

28.05. 9:00Moorg
ürtel

28.05. 9:00Wand
seundBerner Au

28.05. 10:00Wittm
oor

29.05. 18:00Kirch
werderWiesen

29.05. 18:23NSG
Heuckenlock/Bu

nthausspitze

30.05. 18:15Ohls
dorfer Friedhof

31.05. 18:30Gees
thachtWaldfried

hof

01.06. 17:00 Stad
tpark

01.06. 18:00NSG
Höltigbaum, Stor

marner Teil

01.06. 18:00NSG
Höltigbaum

01.06. 18:00 Schü
berg

01.06. 18:00Ohls
dorfer Friedhof

02.06. 18:00Nien
dorfer Gehege

04.06. 9:00Wede
ler Autal

08.06. 18:00Ohls
dorfer Friedhof

10.06. 8:00Plante
nunBlomen

11.06. 11:00GutK
arlshöhe

12.06. 18:30Kirch
werderWiesen

13.06. 17:30Raak
moor, Hummelsb

üttler Feldmark

14.06. 18:00Wan
dseundBerner A

u

18.06. 10:00Wittm
oor

19.06. 18:30Kirch
werderWiesen

26.06. 18:30Kirch
werderWiesen

Fot
o: T

ho
ma
s D
rö
se
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Sticker-Sammelalbum
In Zusammenarbeit mit der Hamburger 
Morgenpost und Budnikowski wurde 2017 
das Sticker-Album „Wildes Hamburg“ pro-
duziert. Das Album stellt 85 einheimische 
Wildtierarten und die verschiedenen Le-
bensräume in der Stadt vor. Zu jeder der 85 
Tierarten gab es ein buntes Klebebild und ein 
paar spannende Informationen.Der NABU 
Hamburg lieferte einen Großteil der Bildmo-
tive sowie redaktionelle Inhalte.  
Das Stickeralbum „Wildes Hamburg“ zeigt 
Kindern, welche Tiere es bei uns zu ent-
decken und zu schützen gilt. Insgesamt 
wurden 50.000 Alben und mehr als fünf 
Millionen Sticker gedruckt, die bis Ende 
April in den Budnikowski-Filialen erhält-
lich waren. 

Hamburg räumt auf	
2017 hat der NABU Hamburg als Koopera-
tionspartner erneut die Aktion „Hamburg 
räumt auf“ unterstützt, die jedes Jahr im 

Frühling von der Hamburger Stadtreinigung 
durchgeführt wird. In einem gemeinsamen 
Faltblatt gab der NABU nützliche Tipps zum 
naturverträglichen Müllsammeln. Zudem 
beteiligten sich NABU- und NAJU-Gruppen 
an der Aktion.

Die KORKampagne
Die KORKampagne hat zum Ziel, Natur-
Korken zu sammeln und als wertvollen 
Rohstoff weiter zu verwenden. Die Weiter-
verarbeitung zu Dämmgranulat erfolgt  beim 
Bürgerservice Trier, einem gemeinnütziger 
Beschäftigungsträger. Der Erlös kommt Kra-
nichschutzprojekten in Deutschland und 
Spanien – dem Herkunftsland des Korks – 
zu Gute. 2017 wurden bundesweit rund 12 
Tonnen Korken gesammelt und so fast 2.400 
€ für den Kranichschutz gespendet. Dank der 
Unterstützung von Hermes, die den Trans-
port der Korken übernehmen, konnten fast 
1.250 Sammelstellen in ganz Deutschland 
unkompliziert mitmachen!

Der NABU ruft zum Mitmachen auf! Naturinteressierte Hamburgerinnen und Hamburger 
konnten sich auch in diesem Jahr an verschiedenen Aktionen beteiligen.

Begeisterung für die Natur wecken
Mitmach-Aktionen des NABU

Natur erleben

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Mitmach-Aktionen wecken das Interesse für den 
Naturschutz und vermitteln Artenkenntnisse. Das 
möchten wir fördern.“

Guido Teenck
Umweltpädagoge 



„Nur was man kennt, das schützt man auch“ – unter diesem Motto hat der NABU 2017  
tolle Angebote für Vogelliebhaber gemacht.  

Den Vögeln auf der Spur
Hamburgs Vogelwelt begeistert

Natur erleben

Vom 12.-14. Mai fand die beliebte 
Aktion „Stunde der Gartenvögel“ statt. 
In Hamburg gab es 839 Teilnehmer/
innen.

Stunde der Gartenvögel und Stunde der 
Wintervögel
Zum 13. Mal fand vom 12. bis 14. Mai die 
Aktion „Die Stunde der Gartenvögel“ statt. 
An dem Mai-Wochenende wurden Hambur-
gerinnen und Hamburger dazu aufgefordert, 
für eine Stunde die Vögel im eigenen Garten 
zu beobachten und zu zählen und dem NABU 
zu melden. Fast 14.593 Vogelbeobachtungen 
wurden gemeldet und vom NABU ausgewer-
tet. 
Noch beliebter war 2017 die siebte „Stunde 
der Wintervögel“ vom 6. bis 8. Januar. 1.500 
Hamburgerinnen und Hamburger betei-
ligten sich und meldeten insgesamt 29.290 
Vögel. Die Ergebnisse aus beiden Aktionen 
helfen, die Entwicklungen einzelner Arten 
aufzuzeigen und Schutzmaßnahmen zu er-
greifen. 

HanseBird
Beim „Vogelfestival des Nordens“ vom 17. bis 
18. Juni drehte sich wieder alles rund um die 
Vogelwelt, deren Beobachtung und Schutz. 

Die vom NABU Hamburg organisierte Ver-
anstaltung lockte 2017 rund 2.000 Besucher 
und 40 Aussteller auf die Wasserkunst Elb-
insel Kaltehofe. Das Rahmenprogramm der 
HanseBird umfasste verschiedenste Fachvor-
träge und Workshops, darüber hinaus gab 
es vogelkundliche Führungen und Aktionen 
für Kinder. Die Besucher konnten Ferngläser, 
Spektive und Kameras ausprobieren, sich von 
Ausflugszentren und Reisezielen inspirieren 
lassen und zwischen Fachliteratur, Vogel-
kunstwerken und Naturschutzprodukten 
stöbern. Fachgruppen des NABU stellten ihre 
Arbeit und ehrenamtliche Mitmach-Möglich-
keiten vor. Sponsoren der Veranstaltung wa-
ren die Firmen Carl Zeiss Sports Optics und 
Globetrotter Ausrüstung.

> www.hansebird.de
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Thomas Dröse
Referent für Öffentlichkeits-
arbeit

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Mit unseren Veranstaltungen wollen wir die Viel-
falt unserer Vogelwelt zeigen und für deren Schutz 
werben.“



Umweltbildung

Umweltbildung wird beim NABU Hamburg groß geschrieben. Der Verband hat ein viel-
fältiges Angebot für Schulen, Kitas und Projekt-Gruppen. 

Entdeckungen für Naturforscher 
Umweltpädagogische Angebote
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Krzysztof Wesolowski
Umweltpädagoge 

Fuchs-Mobil
Seit 1996 bietet das Fuchs-Mobil den Bewoh-
nern der Hamburger Metropole die einheimi-
sche Natur zum Anfassen. Im Jahr 2017 wur-
de das Fuchsmobil 158 Mal in Hamburg und 
Nachbargemeinden eingesetzt. Insgesamt 
nahmen daran über 11.100 Personen teil. 
Die meisten 140 Veranstaltungen fanden in 
Kitas und Schulen statt. Davon fallen auf 
Schulen und andere Einrichtungen für Schul-
kinder 64 Veranstaltungen. An 15 Tagen wur-
de das Fuchs-Mobil auf Großveranstaltungen 
eingesetzt. Auf diesem Weg konnten ca. 8.400 
Personen aller Altersklassen das Umweltbil-
dungsangebot des Fuchs-Mobils kennenler-
nen.

GBS-Projekt
Seit 2014 läuft das Projekt zur Kooperation 
des NABU mit Ganztagsschulen in Hamburg. 
Das pädagogische Angebot zum Thema Na-
turerleben/ Naturschutz fand 2017 an sechs 
Grundschulen im Rahmen der Nachmittags-

Betreuung statt. Insgesamt wurden in acht 
Naturentdecker-Kursen rund 100 Schüler 
erreicht. Durchgeführt werden diese Um-
weltbildungsangebote durch qualifizierte 
Kursleiter/innen.

> www.NABU-Hamburg.de/umweltbildung

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Kinder sind neugierig auf die Natur. Das Fuchsmo-
bil fördert diese Begeisterung und sensibilisiert 
Kinder für den Naturschutzgedanken.“



Dr. Stefanie Zimmer
Referentin für Integration

Umweltbildung
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Mit dem Projekt „Voneinander lernen“, das 
im Juni 2017 startete, möchte der NABU Ham-
burg geflüchteten Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen den Zugang zur Natur und eh-
renamtlichen Engagement ermöglichen. Mit 
den kostenlosen Angeboten können Geflüch-
tete die Natur in ihrer neuen Heimat kennen- 
und schätzen lernen, es können Kontakte mit 
NABU-Mitgliedern geknüpft, Sprachkennt-
nisse erweitert und kulturelle Barrieren 
abgebaut werden. Das Projekt ist dabei in 
zwei Bereiche gegliedert: Umweltbildung für 
Kinder sowie Naturerleben mit Jugendlichen 
und Erwachsenen. Nach einer Vorbereitungs-
phase nahmen seit dem Herbst bereits über 
100 Geflüchtete aller Altersgruppen an den 
Veranstaltungen teil, z. B. bei regelmäßigen 
Kindergruppen, Ferienprogrammen, Inter-
nationalen Vorbereitungsklassen an Schu-
len und praktischen Naturschutzeinsätzen 
(Aktionstage und Pflegeeinsätze von NABU-
Stadtteilgruppen). Gefördert wird das bis 
Ende 2018 laufende Projekt vom Integrations-

fond der Stadt Hamburg. Dank der Förderung 
konnte eine hauptamtliche Projektreferentin 
eingestellt werden, die die Kommunikation 
zwischen NABU, Flüchtlingsunterkünften 
und weiteren Institutionen organisiert und 
für die Planung, Organisation und Durch-
führung der Angebote sowie Fortbildungen 
und die Begleitung der Geflüchteten durch 
ehrenamtliche „Integrations“-Teamer/innen 
verantwortlich ist.

> www.NABU-Hamburg.de/integration

Mit einem neuen Projekt ermöglicht der NABU Hamburg geflüchteten Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen den Zugang zur Natur und zu ehrenamtlichen Engagement.

Voneinander lernen
Integrationsprojekt des NABU Hamburg

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Naturerlebnisse in der neuen Umgebung, soziale 
Kontakte und Spaß an neuen Aufgaben sind der 
Antrieb für die Projektteilnehmer/innen.“



Durch die großzügige Förderung der Stiftung Lebensraum Elbe konnte 2017 das neue Pro-
jekt „Die ElbForscher. Ein Umweltbildungsprojekt an der Elbe“ ins Leben gerufen werden.

Alexandra Keil
Projektreferentin der NAJU 

Das ElbForscher-Projekt ist in zwei Bereiche 
gegliedert:

I. Elbe-Projekttage für Schulklassen
Vom NABU Hamburg werden Projekttage an-
geboten, die von Schulklassen der Oberstufe 
gebucht werden können.

Beim praktischen Teil werden von der Schul-
klasse in Kleingruppen direkt an der Elbe bio-
logische und chemisch-physikalische Gewäs-
seruntersuchungen durchgeführt und damit 
die Gewässergüteklasse der Elbe bestimmt. 
Anschließend bearbeiten die Schüler/innen 
im theoretischen Teil Infomappen mit Ar-
beitsaufträgen zu verschiedenen Themen der 
Unterelbe. Diese können sie selbstständig be-
arbeiten und anschließend vor der Klasse prä-
sentieren. Bei diesem Teil soll die ökologische 
Bedeutung der Tideelbe mit dem wirtschaft-
lichen Interessenskonflikt verdeutlicht wer-
den. Zudem wird der Einfluss des Menschen 
auf die Elbe diskutiert und erklärt, wodurch 

die ermittelte Gewässergüteklasse zustande 
kommt.

II. Coastal Cleanup Camp
Ein weiteres Highlight war das Coastal 
Cleanup Camp im September in Anlehnung 
an den jährlichen Internationalen Coastal 
Cleanup Day. Bei der von den NAJU-Aktiven 
geplanten Veranstaltung am ElbeCamp in 
Hamburg-Wittenberge nahmen rund 30 Teil-
nehmer/innen zwischen 16 – 27 Jahren teil, 
die bei den Workshops viel zu den Themen 
Verschmutzung der Meere, Upcycling, Her-
stellung eigener Naturkosmetik und ein Le-
ben ohne Müll lernten. Bei der großen Müll-
sammelaktion auf Pagensand wurden in nur 
2,5 Stunden insgesamt 353 kg Müll gesam-
melt, mit dem im Anschluss ein Kunstwerk 
aus Müll am Falkensteiner Ufer entstand. 

> www.naju-hamburg.de

Die ElbForscher
Gewässerschutz auf vielen Ebenen

Praktischer Naturschutz und Naturerleben stehen 
bei der NAJU im Mittelpunkt der Aktivitäten.
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Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

An der Elbe treffen Ökologie und Ökonomie aufei-
nander. Die Auswirkungen zu erforschen ist eine 
spannende Aufgabe.“

Umweltbildung



Jung, engagiert und durch nichts zu brem-
sen: Die Naturschutzjugend (NAJU) ist für 
Kinder und Jugendliche, die Spaß an der Na-
tur haben und sich zusammen mit anderen 
für deren Schutz stark machen wollen. Bei 
den wöchentlichen Aktiventreffen, bei de-
nen im Durchschnitt 13 Leute teilnahmen, 
konnten 2017 viele neue, engagierte junge Er-
wachsene dazu gewonnen werden. Im Fokus 
stand bei den Aktiventreffen vor allem das 
Urban Gardening, bei dem eigenes Gemüse 
geerntet wurde und die Geschäftsstelle so ein 
bisschen ‚grüner‘ wurde. Auch 2017 wurde 
wieder ein buntes Programm von Ausflügen, 
Seminaren, Veranstaltungen und Biotopp-
flegemaßnahmen veranstaltet. Einige High-
lights in 2017:
•	 An 17 Seminaren, Fortbildungen und Fe-
rienfahrten nahmen rund 250 Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene teil. Das 
Themenspektrum reichte von Ökologie und 
Naturkunde, über praktischen Naturschutz 
bis hin zur GruppenleiterInnen-Schulung. 
Auf dem Kinder-Sommercamp und beim 

Wald-Wochenende konnten Kinder Natur 
und Tiere auf dem Bauernhof und im Wald 
erleben. 
•	 2017 fand zum ersten Mal das NAJU Birders 
Camp powered by ZEISS für angehende Nach-
wuchsornithologen statt. Mit rund 30 Teil-
nehmer/innen und Teamer/innen zwischen 
12 und 27 Jahren, wurden Hamburger Natur-
schutzgebiete auf ihre vielfältige Vogelwelt 
untersucht. Dabei wurden Kartiermethoden 
und Vogelstimmen kennengelernt, seltene 
Vögel beobachtet und durch den Sponsoring-
partner ZEISS neue Ferngläser und Spektive 
ausprobiert.
•	 Auf der NAJU-Schmetterlingswiese wur-
den zwei erfolgreiche Arbeitseinsätze mit 
insgesamt ca. 50 Ehrenamtlichen durchge-
führt. Auch einige junge Geflüchtete halfen 
tatkräftig mit. So konnten dieses Jahr ein 
zusätzlicher Blühstreifen angelegt werden.
•	 Außerdem durfte sich die NAJU 2017 über 
den ‚Youth and Environment Europe‘ Preis-
freuen, den sie von einer Jury für das Pro-
jekt „Wildblumen für Schmetterlinge und 

Umweltbildung

Aktionstag im Grünzug Borgfelde zusammen mit 
Geflüchteten (groß).
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Immer was los! 
Die Naturschutzjugend Hamburg
Die Naturschutzjugend (NAJU) ist die  Jugendorganisation des NABU mit einem breiten  
Angebot für Kinder und Jugendliche in Hamburg. 

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Gemeinsame Naturerlebnisse, Ausflüge, Seminare 
und praktische Naturschutzarbeit – diese bunte 
Mischung macht die NAJU aus.“

Thea Wahlers
Jugendbildungsreferentin



Umweltbildung

Bienen“ verliehen bekommen hat. 
•	 Neben der Weiterführung des im Jahr 2016 
in Zusammenarbeit mit dem städtischen So-
zialunternehmen „f&w fördern und wohnen 
AöR“ gestarteten Projektes ‚Naturerlebnis für 
geflüchtete Kinder‘ bemühte sich die NAJU 
Hamburg auch in weiteren Bereichen um die 
Integration von Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen mit Fluchthintergrund. 
Dank der Förderung durch die „Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt“ (DBU) konnte es 
2017 acht jungen Geflüchteten ermöglicht 
werden, kostenlos an den Veranstaltungen 
der NAJU teilzunehmen.
•	 Am jährlich stattfindenden Wettbewerb 
„Erlebter Frühling“ beteiligten sich viele 
Hamburger Kinder. Sie malten, bastelten und 
forschten rund um die vier Frühlingsboten 
Waldkauz (Vogel des Jahres 2017), Salweide, 
Bänderschnecke und Igel.
•	 Das Projekt NAJU-Naturgeburtstag bot 
Mädchen und Jungen ab 5 Jahren ein außer-
gewöhnliches Fest: Unter spiel- und fachkun-
diger Anleitung erlebten im Jahr 2017 ca. 
1120 Kinder auf 112 Veranstaltungen Tiere 
und Pflanzen hautnah und direkt vor ihrer 
Haustür.

•	 Seit Start des bundesweiten Projekts „Klas-
se Klima – heißkalt erwischt“ Mitte 2015 
wurden in Hamburg mit insgesamt rund 550 
Schüler/innen von 13 Schulen verschiedene 
Aktionen zum Klimaschutz veranstaltet. 
Moorentkusselungen oder Neophytenbe-
seitigungen waren genauso Bestandteil wie 
Workshops an den Schulen zu den Themen 
Ernährung, Energie, Konsum und Mobili-
tät. Im Rahmen einer Kooperation mit der 
Sprachschule „youfitz e.V.“ lernten junge Er-
wachsene mit Migrationshintergrund Wis-
senswertes über Klimawandel, Klimaschutz 
und erneuerbare Energien in Hamburg. Au-
ßerdem fanden zwei Fortbildungen statt, in 
denen sich insgesamt 30 Klasse Klima-Multi-
plikator/innen und Interessierte weiterbilden 
ließen.

Dauerhaften Spaß in und mit der Natur bie-
ten auch die 13 Kinder- und Jugendgruppen 
der NAJU Hamburg. Von 6 bis 22 Jahren zei-
gen hier alle begeisterten Einsatz bei Aus-
flügen, beim Basteln von Nisthilfen oder bei 
Pflegemaßnahmen – eine Begeisterung für 
den Naturschutz, die hoffentlich ein Leben 
lang anhält.
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Kommunikation

Internet
Mehr als 246.500 Nutzer nahmen das Online-
Angebot des Verbandes wahr (2016: 140.000). 
Insgesamt verzeichnete die Website www.
NABU-Hamburg.de über 877.700 Seitenaufrufe 
im vergangenen Jahr. Damit haben sich im 
Vergleich zum Vorjahr die Zugriffe um 59% 
erhöht. Die Website bietet über 400 Beiträge 
zu  Naturthemen, Tipps und informiert über 
die Arbeit des Verbandes. 

> www.NABU-Hamburg.de

Gönn dir Garten – Kampagne für Arten-
vielfalt
Die biologische Vielfalt nimmt deutschland-
weit dramatisch ab. Dabei kann jeder Einzel-
ne mit einigen Handgriffen im Garten oder 
auf dem Balkon dafür sorgen, dass Vögel, 
Wildbienen, Igel und Co. wieder mehr Le-
bensraum bekommen. Mit konkreten Tipps 
und Anleitungen möchte der NABU den Men-
schen zeigen, dass Naturschutz und Ästhetik 
zusammenpassen. Seit 2017 setzt der NABU 

deshalb einen Kommunikationsschwer-
punkt beim Thema „Vielfalt im Garten“. 

Öffentlichkeitsarbeit der Gruppen
Die Arbeit der ehrenamtlichen NABU-Akti-
ven stand in der Ausgabe 2/17 der NABU-Mit-
gliederzeitschrift „Naturschutz in Hamburg“ 
im Mittelpunkt. Das Themenheft stellte Ham-
burger Naturschutzgebiete und die dortige 
Naturschutzaktivitäten der NABU-Gruppen 
vor. 
Die Stadtteilgruppen Altona und Bergedorf 
erhielten 2017 neue Faltblätter. Überarbeitet 
wurde auch der allgemeine Flyer zur Arbeit 
des Landesverbandes. Für die NABU-Gruppe 
Süd wurde eine umfangreiche Broschüre 
über die Besonderheiten des Naturschutzge-
bietes Fischbeker Heide fertiggestellt, das von 
der Gruppe betreut wird.
Weiteres Infomaterial entstand für die 
Schaukästen der NABU-Gruppen. Es wurde 
eine neue Reihe von Postern zu den Themen 
Schmetterlingen und Wildbienen, Fleder-
mäuse und  Libellen produziert.

Per Internet und Facebook, mit Flyern, Broschüren und anderen Printprdoukten infomiert 
der NABU Hamburg über seine Arbeit und macht Lust auf Natur(schutz). 

Gut informiert
Öffentlichkeitsarbeit des NABU Hamburg

Ilka Bodmann
Referentin für Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Naturschutz fängt vor der Haustür an. Dafür stellt 
der NABU viele einfache Tipps bereit, die Spaß 
machen und die Artenvielfalt fördern.“



Organisation

Als Mitglied … 
… sind Sie ein Garant dafür, dass sich der NABU Hamburg erfolgreich für Mensch 
und Natur einsetzen kann. Mit Ihrer Stimme verleihen Sie dem NABU bei seiner po-
litischen Arbeit mehr Gewicht. Mit jedem neuen Mitglied stehen weitere Mittel zur 
Verfügung, um die Vielfalt der Natur zu erhalten und das Klima zu schützen. Das 
NABU-Mitgliedermagazin „Naturschutz in Hamburg“ informiert Sie vier Mal im Jahr 
über wichtige Aspekte der NABU-Arbeit. 

Wenn Sie selber auch aktiv werden möchten, wenden Sie sich einfach an die nächste 
NABU-Gruppe in Ihrer Nähe. Die Adresse sowie Ansprechpartner/innen finden Sie 
auf der Website des NABU Hamburg.

> www.NABU-Hamburg.de/mitgliedwerden
> www.NABU-Hamburg.de/gruppen

Mitgliedschaft und Ehrenamt
Verbandsentwicklung
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Sabine Cords
Mitgliederbetreuung 

Die naturschutzmacher

Wir sind,
Was wir tun.

Der NABU lebt vom starken Rückhalt seiner Mit-
glieder. Nur so können wir uns wirkungsvoll für die 
Natur einsetzen.“

Mitgliederentwicklung und -betreuung
Die Anzahl der Mitglieder stieg von 21.946 am 
1.1.2017 auf 22.847 am 1.12.2017. Die Anzahl 
der ehrenamtlich Tätigen liegt bei etwa 500. 

Gruppen
Das Ehrenamt ist die tragende Säule des NABU 
Hamburg. 2017 gab es 10 Fach- und 19 Stadt-
teilgruppen, die wieder Zehntausende freiwil-
liger Arbeitsstunden für die Natur geleistet 
haben. Um dieses ehrenamtliche Engagement 
angemessen zu würdigen und Dank auszu-
sprechen, fand im Januar der NENA – der 
Neujahrempfang für NABU-Aktive – statt. 
150 Gäste kamen der Einladung nach.

Weiterbildung
Hohe Qualität und maximale Sicherheit bei 
den vielfältigen Einsätzen, Motivation und 
Anerkennung des ehrenamtlichen Engage-
ments – all diese Ziele erreichen die Qualifi-
zierungsangebote für Ehrenamtliche und 
Freiwillige. 2017 wurden neben Erste-Hilfe-
Kursen, Fortbildungen für Motorsäge und 

Freischneider sowie weitere Qualifizierungen 
im Bereich Umweltbildung, Kommunikation 
und neue Medien durchgeführt.
Als Neuerung fand 2017 erstmalig ein NABU-
Naturführer-Kurs statt. 14 Teilnehmer/innen 
absolvierten den Kurs erfolgreich und sind 
seitdem als “Botschafter für die Biodiversität“ 
für den NABU unterwegs.

Die Arbeit des NABU stützt sich auf die Mitglieder und ehrenamtlich Aktiven. In 2017 hat 
sich der positive Trend des Landesverbandes fortgesetzt. 
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Mitarbeiterstruktur
Der Landesverband Hamburg beschäftigte  2017  35 Mitarbei-
ter in unterschiedlichen Anstellungsverhältnissen (teilweise 
befristet, teilweise Teilzeit, teilweise geringfügig beschäftigt, 
zudem Bundesfreiwillige und FÖJ (Freiwilliges Ökologisches 
Jahr)). Landesgeschäftsführer ist Tobias Hinsch.

•    1 Stelle Geschäftsführer 
•    1 Stelle Infozentrum + Assistenz Geschäftsführung
•    1 Stelle Infozentrum (geringfügig)
•    1 Teilzeitstelle Finanzen Buchhaltung
•    1 Teilzeitstelle Mitgliederbetreuung
•    7 Stellen + 2 Teilzeitstellen Natur- und Umweltschutz
•    3 Stellen u. 1 Teilzeitstelle Umweltbildung/Zentren
•    1 Stelle + 1 Teilzeitstelle Umweltpolitik
•    1 Teilzeitstelle Ehrenamtsförderung 
•    2 Stellen + 1 Teilzeitstelle Öffentlichkeitsarbeit
•    2 Stellen NAJU (Naturschutzjugend)
•    1 Teilzeitstelle Reisen & Wandern (geringfügig)
•    1 Teilzeitstelle Haustechnik Geschäftsstelle (geringfügig)
•    4 Stellen Freiwilliges Ökologisches Jahr
•    1 Stelle Bundesfreiwilligendienst
•    3 Teilzeitstellen Reinigung Geschäftsstelle + Zentren (2x 	
     geringfügig) 

Ca. 44 %  (Vorjahr 46 %) der Personalkosten wurden durch 
projektgebundene Drittmittel (öffentliche Zuschüsse, institu-
tionelle Förderung, Zuwendungen aus Stiftungen, Zuschüsse 
NABU- Bundesverband) finanziert. 

 

Organisation

So funktioniert der NABU  Hamburg

Vorstand

Stadtteilgruppen

Mitgliederversammlung

wählen Vorstandsmitglieder 
berät / informiert
kontrolliert
beteiligen sich / entsenden Vertreter

Fachgruppen
Mitglieder

Großer KreisLandesgeschäftsstelle
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Organisation

Vorstand des NABU Hamburg

Der Vorstand des NABU Landesverband Hamburg wurde 2015 gewählt und besteht aus sieben Mitgliedern:

Alexander Porschke – 1. Vorsitzender 
in ehrenamtlicher Tätigkeit 

Dr. Peter Mohr – 2. Vorsitzender

Dagmar Meske – Beisitzerin
Themenschwerpunkt: Ehrenamtsförderung

Benjamin Harders - Beisitzer
Themenschwerpunkt: Natur erleben

Maria Bonkwald – Schatzmeisterin

Sara Dekubanowski  –  
Landesjugendsprecherin der NAJU
Themenschwerpunkt: Jugend, Verbands-
entwicklung

Christina Wolkenhauer – Beisitzerin
Themenschwerpunkt: Praktischer 
Naturschutz
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Die finanziellen Verhältnisse des NABU Lan-
desverband Hamburg stellen sich weiterhin 
als geordnet und stabil dar. Bestandsgefähr-
dende Verluste gab es nicht.

Das Finanzjahr 2017 wurde bei Einnahmen in Höhe von brutto 
€ 1.856.901 (inkl. Umsatzsteuern) und Ausgaben in Höhe von 
brutto € 2.010.500 (inkl. Vorsteuern) mit einem Verlust (vor 
Auflösung Rücklagen) von netto €  171.028 (bereinigt um die 
Umsatz- und Vorsteuer) abgeschlossen (2016: - € 78.514). In den 
Vorjahren wurden jedoch Rücklagen für Projekte gebildet, 
die zum 31.12.2017 mit € 278.506* aufgelöst bzw. verbraucht 
wurden und das negative Bilanzergebnis somit  bei - € 75.950 
liegt (verrechnet mit dem Vorjahresergebnis in Höhe von - € 
8.676). Zu berücksichtigen ist dabei u.a. die Anschaffung eines 
Transporters, der mit € 42.700 im Aufwand gebucht wurde.

*Für die Zukunft wurden neu €  174.750 in die Projektrück-
lagen eingestellt. Diese Rücklagen dienen zur Sicherung der 
projektgebunden Arbeit in unseren Kernbereichen Natur- und 
Umweltschutz, Umweltbildung und -politik.

Unsere Betriebsrücklagen dienen den Herausforderungen der 
Zukunft sowie der zusätzlichen Absicherung der Gehaltszah-
lungen und weiterer projektunabhängiger Kosten (z.B. Miete 
und Betriebskosten der Geschäftsstelle). 
Des Weiteren setzen sich die Einnahmen aus den Mitglieds-
beiträgen (€ 469.482; 25,9 %), den staatlichen Zuschüssen (€ 
218.265; 11,8 %), den sonstigen Zuschüssen (€  472.152; 25,4 %) 
sowie Spenden (€  215.228; 11,6 %) zusammen. Ferner werden 
drei Wirtschaftsbetriebe und zwei Zweckbetriebe unterhalten, 
aus denen ebenfalls Erträge in Höhe von brutto € 368.435 (19,8 

%) generiert wurden. Die Erträge aus Vermögensverwaltung 
(in Wesentlichem Pachteinnahmen) belaufen sich auf € 60.676 
(3,3 %). Einnahmen aus Sponsoringverträgen nehmen mit € 
23.800 brutto (1,3 %) eine nur untergeordnete Rolle ein; ebenso 
die Einnahmen aus Testamenten mit € 28.662 (1,5 %).

Es gab in 2017 keine Einnahmen von einzelnen juristischen 
Personen > 10 %.  
Die Ausgabe betreffen mit €  841.403 (41,8 %) den Natur- und 
Umweltschutz und mit € 283.732   (11,1 %) die Umweltbildung 
und die drei Zentren.  Für die Naturschutzjugend wurden €  
117.175  (5,8 %) und für die Ehrenamtsförderung  €  112.319 (5,6 
%) aufgewendet. Bei  € 97.130 (4,8 %) lagen die Aufwendungen 
für die Öffentlichkeitsarbeit und bei € 175.313 (8,7 %) für die 
allgemeine Verwaltung (u.a. Geschäftsstelle, Finanzen/Buch-
haltung, EDV und Geschäftsführung). €  260.014 (12,9 %) sind 
Aufwendungen aus den Wirtschafts- und Zweckbetrieben. Die 
Mitgliederbetreuung kostete dem Landesverband € 123.416  
(6,1 %) inkl. der Erstellung und  dem Vertrieb der Zeitung des 
Landesverbandes („Naturschutz in Hamburg“).

Wie der Einnahmen- und Ausgabenrechnung für 2017 zu 
entnehmen ist, sind die Personalkosten um  € 124.375 auf € 
1.015.865 gestiegen. Diese konnten jedoch überwiegend durch 
die Auflösung von Projektrücklagen und zusätzliche Drittmit-
tel (Zuschüsse und Zuwendungen) finanziert werden. 

Es gab 2017 keine Einzelforderungen > 5 % der Einnahmen.

Die Kassenprüfung  für das Berichtsjahr 2017, durchgeführt 
durch drei Kassenprüfer, blieb ohne Beanstandungen.

Einnahmen 2017

Finanzen

Wir sind,
Was wir tun.

Naturschutzarbeit kostet Geld. Danke für Ihre 
Unterstützung durch Ihre Mitgliedsbeiträge und 
Spenden. “ Elke Lehmann, Referentin für Finanzen
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Finanzen

Ausgaben 2017

Einnahmen-Ausgaben-Rechnung



Auf Initiative von Transparency Deutschland haben Akteure 
aus Zivilgesellschaft und Wissenschaft zehn grundlegende 
Punkte definiert, die jede zivilgesellschaftliche Organisation 
der Öffentlichkeit zugänglich machen sollte. Dazu zählen 
unter anderem die Satzung, die Namen der wesentlichen 
Entscheidungsträger sowie Angaben über Mittelherkunft, 
Mittelverwendung und Personalstruktur. Der NABU Ham-
burg hat 2016 die Selbstverpflichtungserklärung der Initia-
tive Transparente Zivilgesellschaft unterzeichnet und stellt 
die geforderten Informationen unter www.NABU-Hamburg.de/
transparenz allen Interessierten zur Verfügung.

Organisatorische Grundlage für die Arbeit des NABU Landes-
verband Hamburg e. V. ist die Satzung in der aktuellen Fassung 
vom 30. März 2015. Unter § 2 Zweck und Aufgaben heißt es: 
„Zweck des Vereins sind die Förderung des Naturschutzes, der 
Landschaftspflege, des Tierschutzes unter besonderer Berück-
sichtigung der freilebenden Vogelwelt und das Eintreten für 
die Belange des Umweltschutzes einschließlich der Bildungs 
und Forschungsarbeit in den genannten Bereichen. (…) Der 
Naturschutzbund verfolgt ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke (…).“

Die vollständige Satzung sowie weitere Informationen  
zur Organisation finden Sie unter  

> www.NABU-Hamburg.de/transparenz 

Transparenz und Verantwortung
Verpflichtungen und Regeln für den NABU 

Transparenz
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Partner aus der Wirtschaft
Die langjährige Zusammenarbeit mit dem Unternehmen Carl 
Zeiss Sports Optics wurde 2017 fortgeführt. Neben der Unter-
stützung für die Carl Zeiss Vogelstation in der Wedeler Marsch 
stand das Sponsoring der Veranstaltung HanseBird im Fokus.

Auch Hermes Logistik Deutschland GmbH war wieder Partner 
des NABU Hamburg. NABU-Gruppen beraten Hermes beim 
Bau neuer Logistikzentren, um Eingriffe zu minimieren und 
Ausgleichsmaßnahmen zu optimieren. Ein weiterer Baustein 
der Zusammenarbeit ist die NABU-KORKampagne, bei der bun-
desweit Korken gesammelt und zu ökologischem Dämmgranu-
lat recycelt werden. Hier übernimmt Hermes die Transporte.

Als neuer Sponsor unterstützte im Jahr 2017 die Firma Elb-
talaue Naturkostprodukte GmbH den NABU Hamburg in sei-
nen Bemühungen um den Erhalt und Pflege von naturnahen 
Flächen in der Elbtalaue.
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ist der NABU Hamburg seit mittlerweile 110 Jahren erfolgreich aktiv. Waren es zunächst die Zugvögel, denen die Naturschützerinnen 
und Naturschützer ihre ganze Kraft widmeten, hat sich das Spektrum der Herausforderungen mit den Jahrzehnten enorm vergrößert. 
Die 19 Stadteilgruppen und 10 Fachgruppen des NABU pflegen über die Hälfte der Hamburger Naturschutzgebiete. Jedes Jahr leisten 
die NABU-Aktiven zigtausende Stunden ehrenamtlicher Arbeit. Sie renaturieren Gewässer, vernässen Moore und Wiesen und stellen 
Schutzzäune für wandernde Amphibien auf. Hinzu kommen die NABU-Aktionstage, bei denen NABU-Mitglieder und Anwohner 
gemeinsam für die StadtNatur aktiv werden.
Dies alles ist nur möglich durch die mehr als 22.000 Mitglieder in Hamburg und vor allem durch die Aktiven, die mit enormen 
Einsatz sowie großer fachlicher Kompetenz beweisen, dass sich Engagement lohnt. 

Für Mensch und Natur


